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„ Kerliner Uolksvlatt�
mit der ÄratiSdeilaae

„Illnftrirtes Konntagsblatt " .
Jf1 #1 in « hau » lostet doffelbe 1 Mark 35 Pf . pro Monat .

35 Pfg . pro Woche . Beste lUingen werden von fämmtlichen

L�tungSspediteuren , fowte von der Expedition . Zimmerstr . 44 ,
tttt leaengenommen .

Für autzerhald nehmen alle Postanstalten Abonnement »
kür die Monate Mai und Juni gegen Zahlung von 2 Mark
v ? Pfg . entgegen .

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bi » jetzt
erschienene Thell de « spannenden Roman »

Eine Mutter
von

Frtedptch « « rftack » »
grati » nachgeliefert .

Exvedition de » . . Berliner Volksblatt " ,
Berlin SW. , Zimmerstr . 44 .
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Eine der bedeutendsten Errungenschaften de » Liberali »-
« u » in der Gesetzgebung ist die Freizügigkeit . Daß dieselbe
in der Hauptsache gegenwärtig dem mobilen Kapital , welche »
im Liberairsmu » seinen Vertreter hat , zu Gute kommt , thut
nicht « zur Sache . Denn auch der Arbeiter hat etwa » Nutzen
davon ; er kann sich wenigsten « den Ort selbst au «suchen ,
« » ferne Arbeitskraft vom Unternehmer ausgenutzt wird .

Durchweg Schaden aber hat von der Freizügigkeit der
oße Grundbesitz in Deutschland , der vorgiebt , billige Ar -
' »»fräste zu brauchen , um bestehen zu können . Der kräftige ,

schlecht gelohnte Arbeiter in den Ostprovinzen de » preußischen
Staate » wandert vielfach in die großen Städte , um dort

seine Ar beit »krast besser zu verwerthen , als im Heimathlande .
So rekrutiren sich z. B. in Berlin vorzugtweise die Arbeits¬
kräfte au « denJProvinzen Preußen , Pommern , Posen , Schle -

' in -

rer

�edtfondete Setbeffernng ihrer Lage in Äerlln nicht zu
erhoffen ist.

Oder e» ziehen die Arbeiter au » dem Osten de » preußi -
fchen Staate » in die Fabrikbezirke de « Westens und suchen
dort Arbeit und Brod zu finden . Die Gutsbesitzer jener
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Roman von Friedrich Serstiicker .

(Fortsetzung )

W�rLn ? y M« . der ihm Nachricht von vielen

c i ly 6r«n0ett konnte . Uebrigen « sah et recht gut , daß
r5r t 1 et auch sonst vielleicht noch der Alte
«eblreben . in seinen Verhältniffen und seinem ganzen Leben
Kh « gebessert haben mußte .

®*
m? t nicht allein sehr anständig gekleidet , sondern

r *
auch adrett und sauber au « . Er trug keinen Gold «

irgend welcher Art an sich, aber seine Kleider vom

vir f «slVvti � . und schneeweiße Wäsche . Nur in die Glact -

letzt . P fi tt5h«I?U. \e hatten sich die arbeitSharten Hände nicht ae -

00 Lall- 1 können, möglich auch, daß vielleicht keine paffende
» ar « . Af�finden gewesen , denn im Innern der Hand

den frei « t aufgeplatzt . Aber seine Bewegungen blie -

.
b unbefangen , wie immer .

? Aeremin«" , ! % eie wir ober vor allen Dinge » ,

W - ' S " Az %

füt
g. �««e» von Beiden, " erwiderte der kleine Mann , der

r« LÜkS,«

Ostgegende » find dadurch nun gezwungen , höhere Löhne für
sie dieselben an die Scholleihre Arbeiter zu zahle », wenn

feffeln wollen .
Am liebsten thäten sie die » nun , indem sie die Frei -

aufhöben ; dahin zielen auch zahlreiche Vorschläge ,
e in den Kreisen der Reaktion nustauchen . So verlautet

jetzt wieder , daß auf Ansinnen verschiedener pommerscher
Grundbesitzer der Reaierung »pristdent von Kö » lin Er¬

hebungen angeordnet hat darüber , welche Mißstände der

Wegzug zahlreicher ländlicher Arbeit »kräfte au « der Provinz
Pommern beroorrufe und auf welche Weise man den be -

zeichneten Mißständen ein Ende bereiten könne .

Hier würde e » sich in der That um einen Versuch
handeln , die Freizügigkeit abzuschaffen oder

doch zu beschränken , und dagegen müßten wir mit

aller Kraft protestiren .
Aber der Regierungspräsident von KöSlin wirft noi

ein andere » Moment in dre Debatte . Er klagt nämlil

darüber , daß Agenten da « Land bereisen , um für die
Sommer - und Herbstmonate Arbeiter nach fernen Pro «
vinze » anzuwerben . Dadurch litten auch die beimischen
Gemeinden , weil die Arbeiter und Arbeiterinnen durch den
in der Fremde geführten lüderlichen Lebenswandel krank
geworden seien und die Armenpflege ihrer Gemeinden in
Anspruch nähmen .

Ueber diese Frage läßt sich allerdings debattiren .
Diese Anwerbungen von Arbeitern durch Agenten für
fremde Gegenden , das schaarenweise Heranziehen dieser Ar¬
beitskräfte , da « sogenannte Tangsystem erklären wir
rundweg für einen » uSwuchS der Freizügig .

Während die einzelnen Arbeiter — und wenn sie auch
au « der ärmsten unb verwahrlosesten Gegend au « dem
Osten Deutschland » kommen — , die sich dauernd in
chrer neuen Heimath niederlassen und meist in kürzerer
oder längerer Zeit die Gewohnheiten , die Bedürfnisse ,
wie sie dort vorhanden find , annehmen und so gar nicht
« ehr in der Lage find , den Lohn zu drücken, werden
die angeworbenen Arbeiter schaarenweise in großen
Kasernen , in Höfen und Scheunen einquartirt , sie werden

förmlich von den heimischen Arbeitern abgeschlossen oder

schließen sich auch selbst von denselben ab , da fie ja eine

größere Gesellschaft unter sich schon bilden . Sie wissen
auch , daß sie nach einigen Monate « schon wieder in ihre
alte Heimath zurückkehren .

So kann man diese Arbeiter immer gegen die heimi -
schea Arbeiter ausspielen . Man giebt ihnen geringeren
Lohn , man gestattet , daß fie, wo keine größeren gemein
samen Quartiere vorhanden find , an den Arbeitsstätten in

„ Aber , Herr Graf ! " rief Jeremias , ordentlich ver -
blüfft .

„ Machen Sie keine Umstände / lachte Felix , der seelen¬
froh war , gerade jetzt etwa » zu finden , da « Helene zer -
streuen und ihr die froh « Laune wiedergeben konnte ; „ wir
find ganz unter un » und können da nach Herzentlust
plaudern . Ich habe eine ordentliche Sehnsucht danach , wie -
der einmal etwa « von Brasilien zu hören . "

„ Na , wen « Sie e * denn nicht ander « haben wollen, "
lachte Jeremias , dem man e # aber ansah , « > e schmeichelhaft
ihm die Auszeichnung war — „ mir kann ' « recht sein .
Jemine , e « geht aber doch eigentlich nirgend « kurioser zu ,
als in der Welt I "

„ Also Sie komme « mit ? " lächelte Helene , die selber
schon zu lang « iu den transatlantischen Kolonien gelebt
hatte , um darin etwa « Außerordentliche » zu finden , daß ein

Mann , der früher sogar in einem dienenden Verhältniß zu
ihnen gestanden , jetzt auch einmal ihr Gast sein sollte , ja ,
e « drängte fie selber . Neue » au « dem alten Leben zu
hören , mit dem sie jetzt freilich vollkommen abgeschlossen .

„ Ob ich mitkomm « / lacht « ober Jeremia », „ mit dem

größtmöglichsten Vergnügen , und die klein « Erbprinzesfin
werde ich mir indessen aulbitte «, " und damit wollte er da »
kleine Helenchen von der Erde und auf dm Arm nehmen .
Da « aber war für Helenchm p viel Vertraulichkeit auf ein »
mal — den fremden Mann kannte fie ja noch gar nicht ,
und mit einem : „ Du , da » darfst Du nicht ! " fuhr sie
zurück und wehrt « ihn mit ihren Händchen von sich ab .

„Steckt im Blute, " lächelte Jeremia » , während er ,
den Kopf seitwärt » gehaltm , nach ihr hinabsah — „ bin der
kleinm Komtesse noch nicht vorgestellt worden ; aber ich weiß ,
wie man ' « macht — bitte , warten Sie nur einen Augen¬
blick ! " und ehe Graf Rottack und Helme nur etwa » enV
gegnen konnten , drehte et sich ab und schoß mit langen
Schritten auf eine gerade dort gelegene große Konditorei
lo «, in die er eintauchte und wenige Minuten später wieder
mit einer riefigen , goldpapiernm Zuckerdüte zum Vor -
schein kam .

„ Na , und jetzt , mein gnädige « Fräulein, " rief er , in -
dem er de « lachenden Kinde die Düte offen hinhielt , „ was

selbstaufgeworfmen Erdhöblm nächtigen ; jede « Bedürfniß
nach einer Besserung ihrer Lebenslage schwindet , E ch n a p «

ist ihr einziger Genuß , dem sich gemeinsam Männer

und Weiber hingeben .
Diese Gangarbeiter werden somit zu Lohndrückern

und schädigm auch den Aibeiterstand in den westlichm
P ovinzm , in die jsie wie Heuschreckenschwärme einfalle »,
in sittlicher Beziehung , wie da » selbst Polizei - und Regie »
rungSbeamte oftmal « konstattrm .

Außerdem aber schöpfm bei den Massenanwerbungen
die Agenten noch daS Fett von der Suppe , da dieselben
ein ziemlich hohe « Werbergeld zu erlangen bestrebt fiad .

Kommen die Gangarbeiter in ihre alte Heimath zurück ,
so kann eS allerdings leicht vorkommen , daß die ungesunden
Wohnungen , die Außen arbeiten in Wind und Wetter , denen
keine verständige Ruhe folgen kann , der SchnapSgenuß , die

Lösung der Familimbande in der Ferne dm Keim von
allerhand Krankheiten hervorgerufen hoben , wofür dann
die oft recht arme Heimathgemeinde eintreten muß .

Dem Gangsystem , diesem Auswuchs der Freizügigkeit ,
läßt sich nun leider nicht mit gesetzlichen Mitteln entgegen »
treten , wenn man die Freizüaigkett selbst nicht gefährden
will . Denn reicht man der Reaktion den kleinen Finger ,
so hat fie auch bald die ganze Hand .

Da « Gangsystem aber könnte beseitigt werden , wenn
die Gutsbesitzer in den Ostprovinzen bessere Löhne zahlten
und ihre Ardeiter mmschmwürdig behandelten . Da » wäre
vorläufig da » einzige und beste Mittel . Doch wird dasselbe
nicht angewandt werben , dafür birgt un « leider der Egois¬
mus und die Anmaßung de » preußischen Junkerthum «.

So muß man also die Freizügigkeit mit dem Auswuchs
vorläufig hinnehmen . Die fortschreitende Gestaltung der
sozialen Zustände wird auch hier Wandel schaffen . Die
Selbster kmntniß bat sich unter einer großen Anzahl von
Arbeitern schon Bahn gebrochen , die Selbsterkmntniß , daß
unter Umständm die Lohnkonkurrenz , die im Allgemeinen
die Arbeiter gegenseitig sich machen müssen , schmachvoll
»st und verderblich auch für dm Sieger wirkt .

. . Hat sich diese Erkenntniß weiter Bahn gebrochen , ist
durch die Gesetzgebung de » Deutschen Reiche « Überall ein
wirksamer Ardetterschutz vorhanden , wird dadurch wenigsten «
in etwa « die Produktton geregelt , dann hört die schlimmste
Konkurrenz unter den Arbeitern auf unb auch das Gang -
system , dieser wahrhaft ekelhafte Au , wuch « der Freizüzigkett
wird verschwundm sein .

Die Freizügigkeit selbst aber müssen die Arbeiter immer -
dar hochhalten , als eine der besten wirthschaftlichm und in -
dividuellen Errungmschaftm der Neuzeit.

LTv � « un ? Zugegriffen , versteht sich _ Kinder find
sich doch alle gleich , allgemeine Menschennatur . Und jetzt
» ollen wir zum Essm gehen , wenn die Frau Gräfin nicht »
dagegen haben . "

�

Damit nahm er die Kleine , die e » sich, eifrig mit der
Düte beschäftigt , jetzt auch ruhig gefallen ließ , ohne Weitere «
auf den Arm und unterhielt sich, während Felix mtt der
Gattin voran und ihrem Hause zuschritt , unterwegs
mtt der ihm erst erstaunt und dann lachend zuhörmdm
Bonne .

_

Da » Rendezvous .
Mld und erwärmend lag die Nachmittag,sonne auf

dem schönen Land und warf einen ordentlich magische »
Schern über die rothblinkmden Stämme eines Tannenwaldes

Laube faßten ihn ein , während einzelne hochstämmige Erlen
mr » den knotigen , oft behackien Stämmen dazwischen standen
und malerrsche Gruppm bildeten . Der F. uß aber sprang
murmelnd und rasch zwischen ihnen hin und warf die
Sonnenstrahlm wie spielmd in blitzmdm Lichtem zurück .

Seitwärt « aber erhob sich ein kleiner , sorgfältig mit
Blüthenbüschen bepflanzter Hügel , au « dessen Strauch - und
Baumwerk , von einzelnen schlanken italienischen Pappeln
überragt , die Mauern eine « stattlichen Schlosse « oder H- rren -
hause » hervorleuchteten , während recht « durch einen tiefen
Emschnitt der Hügelkette die Ziegeldächer von Haßburg und
der eine Thurm de « Domes sichtbar wurden .

In dem Wiefenthale selber, bald dicht am Ufer de »
kleinen Flusse «, bald mitten darin , lagen dabei zerstreute
Gruppm von Birken , knorrigen Eichen , Linden und Blut »
buchen als ob sie der Zufall dort hätte keimm lassen. In
der That warm sie künstlich angelegt und gepflegt , und
dienten auch nur dazu , um der ganzen Gegend etwa « Park »
ähnliche « zu geben , ohne ihr jedoch den Charakter ihrer
ursprünglichen Natürlichkeit zu nehmen .

Der ganze Distrikt war auch in der That nur ein



Politische Ueberstcht .
Der Former Brenge ! äußerte l tzlhw , in vollständiger

Berkennung der thaisächUchen Lage , in einer Versatntr lang :
„ Ich bebaupte , der Herr Minister will krineSweg » die Koali

lionifteiheil beschränlen , sondern lediglich verhüten , daß die

«rdeiier , die mit Naturnethwendigkt ! t in die gewerkschaftliche
Bewegung hineingezogen werde « , aber nickt Sozialdemokraten
sind , vor den sozialdemokratischen Ideen dewahrt bleiben . " Di «

„ Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt hierzu deitälltg schmunzelnd :
„ Wenn schon jetzt in Anwesenheit der sozialdemokratischen

Arbeitern derartige Gedanken kommen , so wird„ Führer " den
auch wohl die demokratische Presse schließlich einsehen , daß der
ministerlelle Erlaß besser geeignet ist , die wirklichen Arbeiter »

intcressen zu sördrn , al » ihre gegen denselben gerichteten De¬
klamationen . " — Darauf haben wir nm zu erwidern , daß die
Arbeiter selber über ihre Interessen zu entscheiden haben .
Die sozialdemokratische Führung wird ihnen nicht mit Gewalt

aufgedrängt , fie können ste ablehnen , wo fie wollen . Dai scheint
uni der einzige Standlpunkt , den man sellstbewußten und
seldstdenkenden Arbeitern gegenüber einzunehmen hat . Für
eine An maß un g aber halten wir eS, wenn man , wie die
„ Nordd . Allg . Ztg . " durch Anwendung aller Zwangsmittel
die Ardeiter bevormunden und in ihren freien Entschlüssen de »

hindern will . Die Sozialdemokratie ist lediglich auf den freien
Willen der Bethetligten angewiesen , fie hat keine Mittel , die
Arbeiter zu terrorifiren , wohl aber werden eS übereifrige Be¬
hörden mit Hilfe de « Sozialistengesetzes thun . So steht die
Sacke , nicht umgekehrt .

Folgende « Unfinn tischt die „ Nordd . Allg . Ztg . " ibren
Lesern aus : „ Die Erkenntnis , daß der sozialdemolrattsche Ter «

ist , die den Ardeitern verliehenenrorismuS drauf und dran . . . .

. . . . .
Rechte der KoalitionSfr ' ibcit und dei freien Arbeitsverträge »
durch Bedrohung und Veraewaltigung der ordnungsliebenden
El,mente de » AibeiterstandeS illusorisch zu machen , welcke dem
bekannten Erlaß de » Minister » Herrn v. PuUkamer zu Grunde

liegt , bricht fich auch im Auslände Bahn . So fand lich kurz
vor Ostern da ? Baseler Zucktpoltzelgericht bemüßigt , einen

Agilalor mit 24 Stunden Haft zu strafen , weil er durch
Drohungen und aufrührerische Reden die Arbeiter de » dortigen
Mödelfadrilanten Zehnte zur Niiderle�ung der Arbeit oufge »
reizt hatte - Mehrere seiner Miischuldigen kamen mit einer
bloßen Verwarnung davon . Prinzipiell theilt sonach , wie die
„ B. P . N. " zu obiger Mitlheilung bemerken , die schweizerische
Gerichispiaxl « durchaus den Standpunkt des ministeriellen
Erlasses , w lcher denn auch nur von solchen angefochten wird ,
denen e« weniger um die wahren Interessen , alS um die srzste »
matische Verhitzung der Ardeiter zu thun ist . " — Einmal ver¬
mag die „ Nordd . Allg . Ztg . " in ihrer Flüchtigkeit nicht einmal

zu sagen , od e» fich um einen „ sozialdemokratischen " Agitator
gehandelt hat . trotzdem schimpft fte weidlich über den „sozial «
vrmoklattscken " TerrorismuS ! Ferner aber : Drohungen und

Vergewaltigunaen bestraft bereits die Gewerdeordnung , wenn
also Herr v. Puttkamer nicht auf die Gewerbeordnung , sondern
auf da » Soz alistengesetz zurückarrff , so kann das nur

zu dem Zwecke geschehen sein , um auch
Streiks , dei denen keine Drohungen und
keine Vergewaltigungen vorkommen , zu
vernichten . Die „ Nordd . Allg . " mag die einfältigsten
Ausflüchte vordringen , diese Erkenntniß wird fie dm Arbeitern
nicht verdunkeln .

Die Angelegenheit de » Polizeibeamte « Jhriag - Mah -
low . in weicher bekanntlich die Sriafoerfolgung wegen MajestätS -
drleivigung und Vergehens gegen die § § 110 , III und 49a
des Slralgesetzduche » abgelehnt wurde , hur wiederum zu mehr -
fachen Rr ticken de » AnklagemonopolS der Staat » -

anwalrschaft geführt . ES dürfte nicht im Interesse der

RrchtSpflege , bei welcher Licht und Schatten unbedingt gleich -

mäßig ve theilt werden muß , liegen , wenn eine von der Regie -

rung abhängige , der Aufficht und Leitung des Justizministers
unterstellte Behö de , deren Beamte sogar ohne Disziplinar -
verfahren zur DiSposttion gestellt werden können , endgiltig
über die Frage der Verfolgung oder Nichtverfolgung stratdarer
Handlungen zu beschlreßm befugt ist . Wir schließen unS voll

und ganz der „Frei ! - Zta . " an , wenn fie schrribt : „ WaS nützt
alle Gleichheit vor dem Gesetz , wenn e » von dem subjektivm
G, messen iedeS Staatsanwalt « , von den Anweisungen jede »
etnzeli en Justizmtntsters in Deutschland abhängt , ob eS in
dem einzelnen Falle überhaupt zu einer lichterlichen Ent -
scheidung kommen sol oder nicht ! WaS nützt daS L' galitätS -
punzip , die Verpflichtung der Staatsanwälte zum Einichreilen »
wenn dieselben doch entgegengesetzten Anweisungen ihrer Vor -

gesetztm Folge leisten müssen und winn nicht in allen Fällen
dem abgewiesenm Antragsteller zur Erzwingung de » staat »«
onwaltlichen Einschreitens die gerichtliche Entscheidung zur
Seite steht 1 Da « geltende Recht entgeht dem Staatsanwalt
die D' Spofition über die erbobme Anklage , indem die Straf -
kammer gegen den Antrag de « Staatsanwalts die Eröffnung
de « HauptoerfahrenS ablehnen kann . Weshalb wird auf der
anderen Seite dem Staatsanwalt daS viel gefährltchere Recht ,
Ar klagen zu unterlassen , verliehen — viel gefährlicher , weil

erweiterter Therl de » unmittelbar au das Schloß stoßenden
Gartens , und ein schmaler , aber gut gehaltener und mit

KieS überstreuter Fahr - und Rntweg lief , de « Winduugm
de » Wasser » folgend , auf da » Schloß zu. Da « Garze
wurde durch einm leichten , grün angestrichene « Drahtzau «
eingeschlossen , der aber von Weitem gar nicht fichtbar war

und dadurch dem Parke nur «och mehr da » Ansehe « einer

freie » Landschaft ließ .
Mensche « waren nirgend « zu erkennen , nur unten am

Fluß , wo da « Hochwasser die Uferbank so ausgewaschen
hatte , daß die da « Erdreich zusammevhaltenden Wurzeln
einer uralten Erle fast eive Art von Dach bildete «, kauerte

ei « Mersch « eben einem hier durch die Strömung gewühlte »
Waflerloch und angelte .

Ob er ein Recht dazu hatte ? E « schien kau « so, den «

Alle » verrieth weit eher , daß er fich hier auf verbotenem

Grund oder doch jedenfalls bei einer verbotenen Beschäfti »

Sung
befand . Er benutzte eine höchst fivnreich so gefertigte

lngelruthe , daß sie, wen « er fie zusammenschob , genau in

seinen alten Eichstock paßte und durch die unten ange -

schraubte Zwinge dann vollkommen abgeschlossen und ver -

steckt wurde , und hatte dabei eine alte , abgenutzte , lederne

Jagdtasche umgehängt , in welcher auch jedenfall « sein übrige »
Angelgeräth stak, den » draußen war nicht » weiter davon zu
merke « . , . ,

Der ganz « Bursche sah überhaupt alt und abgenutzt
auS . Er trug eine « sadenscheinigen , grauen Rock mit set -

tigem Kragen , alte , lederne Gamaschen und deibe Schuhe ,

auf dem Kopfe eine abgear ff . ne graue Mütze , und «ine

baumwollene Weste , wie fie die ärmsten Bamra zu trage »

pflegen . Er schien dabei auch nicht mehr jung ; das unter

der Mütze hervorquellende Haar war , wen « nicht ganz

weiß , doch staik gesprenkelt. Nur der kleine , struppig «
Schnurrbart , der nicht zu seinem VoriH - il Spure » von

Schnupsiabak zeigte , war völlig weiß , wa » sich leider nicht
von seiner Wäsche sage « ließ , und trotzdem sah der Mensch
au « , als ob er schon einmal bessere Tage gesehen hätte ,
mochte er jetzt auch noch so arg heruntergt kommen sei «.
Seine Stirn war hoch und gewölbt , und da » kleine ,

graue , lebendige Auge konnte , wen « ei nicht scheu umher -

eine zu Unrecht erhobene Anklaae durch die Freisprechung de -

seitigt werden kann , eine zu Unrecht unterlassene aber eine
irreparable Sckädtgung de » RechtSbewußtseinS im Volke ver -
msacht — ? Wenn man einmal an die Reform unserer Straf -
Prozeßordnung herangehm will , so hallen wir für einen der
wichiigsten Punlle die Ein - ckränkung de » AnklagemonopolS
durch den Antrag auf gerichtliche Entscheidung , welcher jedem
Antragsteller gegen ablehnende Bescheide der Staatsanwalt -
schast zustehen muß . "

Lremer ist bt » ans da » Denunzire « herunterge -
komme « . Räch einem Referate der „Raffeler Ztg . " äußerte
er in einer Veisammlang auf verschiedene Unterbrechungen der
anwesenden Sozialisten , „ daß er dafür sorgen werdt , daß den
Sozialiften auf Grund de » Sozialistengesetze » wegen ihres Heu -
ttgen Verhaltens da « Nö hige angestrichen werde , femer , daß
noch einige schärfere Prragiaphm in da » Gesetz aufgenommen
würden . " Edler Antisemiten , und Rarlistenhäup ling ! Die
schärferen Paragraphen de « Herm Cremer fürchten wir
Ldrigeni nicht , da sein wirklicher Einfluß durchaus nicht der
Größe seine » Munde » entspricht .

Gefiadeordnung « nd Liberalismus . Die „Freis . Zig . "
erzählt ihren Lesern , daß wir dem Liberalismus vorwarfen , er
bade , al » er die Macht besaß , fich nicht dazu aufgerafft , Ge -
findeordnungen zu beseitigen , die thellwetse den Herrschaften
ganz unerhörte Vorrechte geben » den Dienstboten aber alle
Recht « entziehen . Gegen diese Auffassung pcotefiirt die „ F eis .
Ztg . " allerdings mit dem Bekenntniß , daß die GefindeorSnun
gm zumeist nicht mehr mit den Anschauungm der neuen Zeit
übereinstimmen . Ader der Liberalismus habe nicht die Macht
gehabt , die allm G- findeoidnungen zu beseitigm ; und dabei
deutet dai Blatt auf einen Borgang im preußischen Abgeord¬
netenhaus « im Jal - re 1879 an , wo die Fort' . chitttSpartei eine
allgemeine Gestndeordnung für Preußen mit den alten
Vorrechten der Herrschaften verhindert habe . — Die „Freis .

ttg."
stellt fich so, al » hätten wir lediglich von preußischen

i. findeordnungen gesvrochen, währmd wir ausdrücklich die
Gestndeordnungen in Deutschland erwähnten . Dann erklärten
wir , daß wir vom Lider aliSmu » , al « er die Macht hatte , nicht
die Aenderung dieser Gestndeordnung , sondern die Aufhebung
derselben und die Unterstellung der Dienstboten
unter die Gewerbeordnung verlangten . Bei den
Berathungm der Gewerbeordnung im Fahre 1870 balle der
LlberaliSmuS noch die Macht , nach der genanntm Richtung zu
wttkm , besonder » al » damals von verschiedenen Seiten noch
Anregungen dazu kämm . Später allerdings verlor der Lide -
raliSmu » dei seinem Schachern mit derS . aatSgewalt und bei seiner
unseligen schwankmdm Haltung immer mehr anMacht . UedrigmS
hat der Liberalismus auch emstlich niemals daran gedacht , die
Dimstdotm mit den anderen Arbeitern gleichzustellen — da
müßte man da » eitle Großbürgerthum nicht kennen , welches in
dieser Hinficht um nich >» besser ist , al » daS Funkerthum . Wmn
Eugm Richter im vorliegenden Falle den Gmndgedankm
unserer Anschauungen seinen Lesern vorenthält — > it meinen die
Unterstellung der Dienstboten unter die Gewerbeordnung —
und dadurch seine Leser täuscht ; wenn der gewiegte Par «
lamentarier dabei nicht einmal auf die günstige Gelegenheit ,
die » zu bewirkm , bei der Berathung der Gewerbeordnung im
Reichstag verfällt , deSgl . diese Gegelegenheit seinen Lesem ge-
genüder verschweigt , dann kann er natürlich triumpbtrend auS -
rufen : „ Die Anklage de » sozialistischen . �Berliner Volktdlati "
find also auch hier wie bei den meisten Anllagm gegen den
Liberalismus völlig grundlos . "

Die neue Branntweinftenervorlaae ist nunmehr dem
BundeSrathe zugegangen . Die „ Rat . Z' g. " macht darüber
„ unter allem Vorbehalt " folgenve Mrttheilung : „ ES finv , wie
eS heißt , zwei Entwürfe vorgelegt , beide für die norddeutsche
Branntweinsteuer - Gemeinschaft . ES handelt fich in dem einen
um eine Konsumsteuer , welche nach etwa zwei Fahim mit
1 M. 20 Pf . für dm Liter Alkohol erhoben werden soll . Die
Steuer ist von dm Branvtweinhändlem in dem gedachten Ge -
biet zu tragen . In dem Gesetz sollen Anordnungen getroffen
sein , welche den Behördm ermöglichen , eine sehr genaue Kon -
trole zu führen . Die Strafdestimmungm sollm ziemlich hoch
gegriffen sein . Dazu kommt eine Moischraumsteuer , welch « von
einer Mark b! S zu 1,90 M. ljetzt 30 Pf . für 22 . 9 Liter Bottich .
räum ) steigen kann . Die ErtiagSfähigkett ist vom dritten Fahre
an auf über 200 Millionen Mark veranschlagt . ES heißt , daß
in dm Motiven noch einmal auf die Bedürfnisse d « S Reichet

hingewiesen sei , welche eine Etnnahmeerhöhung unabweisbar

machten , und daß daran daS Bedauern geknüpft wird , daß
dieser Zweck durch da » Branntweinmonopol fich nicht habe er -
reichen lassen . — Die BundeSrathSautschüffe dürften nunmehr
unverweilt in die Berathung der Vorlage eintreten . DaS Re -
ferat wird , wie wir höien , dem sächfischen Geh . Finanzrath
Goltz übertragen werdm , welcher auch bereit » mit dem Referat
über da » Branntweinmonopol betraut gewesen war . Mit ihm
theilt « die frühere Arbeit der wütttembergische Bevollmächliate
v. Moser , dessen Hinzuziehung jetzt überflilsstg ist , da eS fich
nur um ein Gesetz sür die norddeutsche Branntweinsteuer Ge¬
meinschaft handelt . Jedmfall » wird dem Reichstage bei seinem
Zusammentritt die Vorlage unterbreitet werden können . Eine

blickte , oft recht trotzig unter de » buschigen Braue » hervor -
leuchten .

In seiner , ob nun hier erlaubte » oder verbotmm

Kunst schien et übrigen « gar nicht so ungeschickt , den »

in der kurzen dort verbrachten Zeit hatte er schon zwei
mehr al » halbpsündige Forellm au » dem fischreiche«
Strom herausgeworfen , ihnen dann augenblicklich mit
einem alten , abgmutztm , aber haarscharfen Genicksänger
dm Kopf durchstochm und fie , also abgeschlachtet , in seinm
Ranzen geschobm .

Uebrigen » zeigte er wmig Furcht bei seiner Beschäfti «
gung , so versteckt er fie auch trieb : er oualmte au « einer

kleine », kurzm Pfeife mit « wem Maserkopf und einer Spitze ,
die jedem ander » Mmschen da » Rauchm hätte für Leben « -

zeit »erleiden könne », und hob nur seltm einmal und nur

da » « , wenn er wieder einm Fisch aefangm , dm Kopf , um
über de » Wiesenrand in dm Park hinau » zu sehm . Aber

er hatte auch einm Wächter .
Obm unter der Erle saß ei » klei «er Spitz , so alt und

ruppig und grau gesprmkelt wie sei » Herr , ei » Aug « ge -
schlossm , al « ob er auf der Lette schliefe , während da »
andere aufmerksam bald da, bald dort hinüberflog , und so
regungslos , al » ob er zu dm Wurzel « , zwischm denm er

kauerte , gehörte . Der alte Fischer war auch völlig unbe -

sorgt , dm « er wußte recht gut , daß ihm da » kleine , pfiffige
Thier da » Nahm irgend eine » Mmschm augmblicklich an -

zeige » würde — war e » doch darauf dresfirt .
Uebrigm » hatte der Alte ei « Recht , fich hier im Park

aufzuhalten , den » fein angebliche » Geschäft war , die Maul -

würfe au « dm Wiese » wegzufanpm , worin er eine ganz
besondere Gesch cklichiett besaß . Auch in der Gegend , in

welcher er seit etwa drei Zahrm sein Wesen trieb , war er
bekannt genug , und das Volk nannte ihn nur kurzweg de »

„MaulwurfSfänger . " Sodann führte er auch Gift für
Ratte » und Mäuse bei sich, wußte Mtttel gegen jede »
andere Ungeziefer , und die Bauern in der Umgegend lreße »
e » fich außerdem nicht nehme » , daß er „ mehr verstehe , al »
Brod essen, " da « heißt , daß er auch mit übernatürliche «
Diogm Gemeinschaft pflege und i » einer Anzahl von

„schwarze » Künsten " erfahre » sei, die er , wmn er wolle ,

Plenarfitzung deS BundeSratheS wird erst in acht
*

Der RetchStagSabg . Auer ist , wie da » Vierecks
auf Aibett " in seiner heutigen Nummer mittheilt » in *

daktion de » Blatte » alS Mttaibeiter eingetreten .

Oesterreich Ungar « -
In Graz ist ei nach einer polizellick gemaßi

samwlung zu einem kleinen Krawall gekommen . Der

derichtet man hierüber unter dem 28 . d. M. : In d«

gamer Bierhalle fand gestern Abend eine sehr
suchte Arbeiteroersammlung statt , in welcher der — M
mann einen Vortrag über die wirthschastlichen uwjT
Fragen der Gegenwart hielt . Redner verurtheilte in t »

Werse dm Anttsemiiismu » und erörterte die
G- werbenovelle . AlS er auf die AuSfichtm de » 6 # %

uttte ikm nnm

bedrobk . FI
Unrecht wie !
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zu sprechen kam , wurde ihm vom Regierungsvertreter «' ,
Tumult und die Verl «?entzogen . Es entstand ein _ _ _ _ _ _ __ _ _ _— _ _

wurde aufgelöst . Die Ar better riefm : „ Nur Sckönn «
sprechm , wir nicht I Der Polizeikommissar wurde umM

stoßen und mußte flüchten . Die Ardetter zogen " w?

unter Perearrusen durch die Siaot und vor daS
Heute früh wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenom«�
„ N. Fr . Pr . " berichtet noch über den Vorfall : In « U
gestern poltzetttch verfügtm Auflösung einer Arbeitet�
lung kamen im Laufe der letztm Nacht in
Straßen und Plätzen Arbeiter - Ansammlungen vor , n»*'

wie : „ Hoch die Republik ! Hoch der Sozialismus I 9
men wurden . Die Demonstcantm wurden von
hritSwache altbald zerstr ut . Gestern war da » Gero»

breitet , daß Polizei - Konzipist Röger , welcher in der »»

Versammlung als Regierungsvertreter anwesend %
Auflösung derselben thätlich insultirt wordm wäre . «
rückt bewah heitet fich jedoch nicht ; mehrere j
nahmen zwar gegen Röger , alS fich derselbe enlf «i £
eine bedrohliche Haltung ein , doch gelang eS, diesel »»'
schwicktigm .

Ueder die Lage der Bauem in G alizien vernj
kürzlich im Wiener ReichSrathe der Abg . Graf t !

„ Gegenwärtig " , sagte dersrlde , „ dringt ein oäuerlickro1
Galtzim bloS 3 pCl . auf , während die Hppoth ' km
sogar mit Etnrechnung ver Verzugszinsm zu 15 p<
werden müssen ! Es ist eine große Anzahl von
Grundbesttzern vorhanden , welche mit Exekutionm .
thekarschulden verfolgt werdm , die noch au » drr

'

wo daS Wuchergesetz nicht bestand . Diese Exekuti
aber nicht allein von Privaten her , sondern auch
lichen kaiserlich töntglicken Anstalten , wie z. B. der K

Rustikaldank . Andere Hypothekar - Anstalten existitt « e
lizten , welche nach Dotirung ihre » Reservefonds w
noch mit 10' / : pCt . verzinsen ! ES handelt , ,

"

Giaf , „ um die Erhaltung eine » großen TheileS
Bauernstände » ! Und wmn die Regierung
regeln nicht trifft , dann werden diese zu Gmnde
Bauern die Zahl der Sozialisten vermehren ! "
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I " Was 2
ner femer sagte über die Bewucherung der Bauern ttA

über die Noihwendigkeit , von Seiten oeS Staate » <vu
dieselben einzutreten , ihnen juristische Vertreter zur
stellen , war deutlich genug . Nimmt man zu dem *

in welcher fich ganz destimmt die größere Hälfte
Grunddefitzrr in Galrzim , die RuSniatm sowohl »Ii .

suren , brfiadet , die überhand nehmende BranntweirPj

mag man annähernd einen Einblick in die Stimroro ' j
MmschenschlageS gewinnen . Von einer SchuldilW »
wie in deutschen Ortschaften , ist in dm galizisckei> „
nicht die Rede . In Bezug auf seine Erziehung ?!
„ fteigewordene Bau « gmau so vernachlässtgt auf , %
leid « »gen en Zeilen . Ein Bauer in einem Dorf , dtt�
schreib - n kann , ist ein selten « Vogel . Wird er devn »
einem " - - - -v

- - - - -
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Die russtsckm GroßindustiieUm , welche unt «

zollsystem vorzüglich gedeihen , wollen jetzt sogar ß

grenze innerhalb " Rußland », um die Ärrnfotrenj�Wrussisch polnischen Pcodulte einzuschränken .
Fabrikanten baden zu diesem Zweck eine DepiTO�
Regierung geschickt .

Da » „!
keinen Fall
ihreS Ultta

Belgien .
Wie in den Vereinigten Staaten , .

Belgien die Unruhen , um Stimmung für

schulde
wird
zeichne
dupirt ,

vuiiuyciip um ümrnnuna yui mc
der Soldaten zu machen . So schtteb lürzliro
van d « ©missen : „ DaS Gebiet von Charleroi jss
Schauplatz� schrecklich« Schandlhatm gewesen�jjSchlösser , Prtvatwohnungm wurden v « wüstet , -
in Brand gesteckt , und die Anarchisten verklln�
wieder beginnen werdm , sobald fie besser mgammvj
Rufunft i « also düster , und die achtbaren Leute b' ?. IZukunft ist also düst « , und die achtbarm Leute

fie auf den Kampf fich vorzubnetten haben , mit

sowohl zum Nutzen wie zum Schade « seiner
benutze » könne . M

Der gräfliche Revinförst «, welch « den

fänger vielleicht schon deshalb haßte , weil ihn * •
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zierlichem €

gehört . W
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spöttisch „ Herr Kollege " nannte , kam d «

näher , wenn « dm Mmschm für einm

Burschen hielt , der sich eben so wenig ei »

gemacht hätte , eine Schlinge für einen M

einen Hasm od « für ein Äeh zu legm ; . _
er schon einige von diesen angettoffm , ohne aber l „

auf die Spur zu komme » . War ei der « �
wie d « Bulsche in d « Nachbarschaft allgemein �
Vorname » hieß , wirklich gewesen , so wußte . zf

schlau anzustellen , oll sich von einem d « Beam J

zu lasse », und da man ihm in d « That keine �
Handlung nachweisen konnte , gab Glas NWl * M

Besitzung gehörte , auch dem Drängm seine» 0. jg
nach , dem verdächtigen Gesellen da » Betteten * �
ltche » Boden » zu verbieten . Er solle nur nr «r

passm , « widerte et stet « dem Förster , und ®

einmal «tappte , sei e» noch immer Zett , >9"

früher nicht . �
Eine Stunde mochte b « Mo » » etwa� �

Erle gesessen und geangelt hoben ,
einen starken Fisch herausgebracht ,
knurrte . C

Bravo , mein Hundchen, " lachte d « Wie p
. und g « ade zur rechten Zett , denn dem P10 * 1

doch jetzt ei » paar Tage Ruhe gebe ». '
Mit diesen Worte » schlachtete « seine j

ab, schob fie zu dm Uebrigm in dm Ranzen-�

Beschäftigung hätte » verrathm könnm , und p -j,
sichtig in die Höhe . Er brauchte auch nicht �
suchen, von welcher Seite Jemand nahe ,
seine » klugm Huvde » gab ihm dafür bro L

an , und dort hinüber sehead , erkaaate er »a '
if

diesem Störenfried nicht « zu' fürchte « habe- 0 jjf
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E » war ei « sehr elegant , fast etwa « , �
Hnr , eine Pmsönlichkeit wie au » emem Ml ®
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, , ». ««>> bedrobt . Ihre erste Pflicht ist ei , vor Allem ein schneidendes
tjlSi Unrecht wieder aut zu machen , indem fie eine Armee schaffen ,

mi « fi &i » u welcher die Soldaten nicht allew au » denjenigen Familien
in «! g - wonntn werden , welche nich ! » befitzen . " Der Appell an da »

H GerechtigteiUaefübl ist natürlich nur Dekoration » der Kern
heißt : mehr Soldaien i

In der Donnerstaaifitzung der belgischen Kammer regte ,
I nach dem „ Verl . Tagdl " , die liberale OppoMion die rasche
l Znangriffnahme einer Arbeiterschutz - Gesetzgebung
0 an . Der Industrie - und Arbeitsminister Moreau erklärte ,

,hr " wilirtl der Wohlfahrtsausschuß werde die dietbezüglichm Vorlagen

ieille in W Das niederländische Kadinet hat , wie nunmehr amtlich
mitgethetlt wird , sein DemisfionSgesuch zurückgezogen . E » ver .
lautet , die Kammer werde nicht aufgelöst , sondern e» werde
derselben eine neue Revision der WahidezirkSeinthellung vor¬
geschlagen werden .

_ Frankreich .
Wie wir schon meldeten » ist der Journalist Ernest Roche

von dem Gerichte von Vtllefranche provisorisch aus freien Fuß
gesetzt worden . Seine Freunde erwarteten ihn heute früh in
Pari », wo er seine Kandidatur nun selbst vertreten kann .
Diese find entzückt darüber , daß die Regierung , evelche noch
vor drei Tagen erklärte , fie vermöge nicht » in der Angelegen -
hell und müffe dem Gerichte die Entscheidung überlaffen wenn
Roche nicht den ersten Schritt thue und gegen da » Uttheil app : lltre ,
welche » seine Hast verlängerte , nun doch klein beigab und , od -
wohl Roche fich nicht regte , den Gerichtshof von Wllefranche
anwie » , seinen Fall nach bestem Ermeffen zu erledigen . Dem
Ministerium für solche » Entgegenkommen dankbar zu sein ,
fällt aber den Jntranfigenten gar nicht ein ; im Gegentheil
weist der „ Cri du Peuple " daran nach , daß 1. die R ' gierung
den Richtem Befehle ercheilt , daß 2. diese aewtffenhatt ausge¬
führt werden und daß 3. die Richter verdammen und ihre
VerdammungS - Urlheilie aufheben je nach dem Gutdünken der
Gewalthader . „Diese Knechtung der Magisttatu » " , so liest
man in dem von Balle » gegründeten Blatte , „gestattet die
Behauptung , die Regierung habe da » erste Urtheil anbefohlen ,
wie fie jetzt dai zweite , im entgegengesetzten Sinne lautende
anbefahl : fie gestattet die Behauptung , daß die „ Unabhängig -
kett de » Richterstandes ein großartiger Schwindel ist , an den
fich Niemand mehr zu kehren braucht . " Und zu den Pariser
Wahlern gewendet : » Die Einigung über die Kandidatur
Roche ' S bedeutet den Waffenstillstand »wischen allen repudl ' ka «
Nischen Parteien , fie bedeutet Eintracht und Frieden . Die
Rückkehr unseres Freunde » aber in den Kasematten von Ville -
franche bedeutet den unerbittlichen Krieg mit all seinen Ver -
wegenheiten und all seinen WuthauSdrüchen gegen die Ver -
räther am Radikalismus . Damm rufen wir allen Bürgern
zu : „ Nehmt Euch wohl in Acht , wenn Ihr au « Haß oder au »
Doppelzüngigkeit , au » Gefälligkeit oder Feigheit die Infamien
der RegiemngSgewalt bestätigt , wenn dai allgemeine Stimm -
recht nicht der oberste Gerichtshof der VolkSjustiz i «, wenn
Ihr jeden Glauben an die friedlichen Mittel raubt .
dann macht Euch auf den AuSbmch der bittersten Ent -
rüstung und Verzweiflung gefaßt , und dann aber wehe den
Siegern ! "

Grohbritannien .
Da » „ Daily Chrontclr " hatte jüngst in einem Leitartikel

behauptet , Gladstone hatte vor der Einbringung seiner irischen
Reformpläne fich stet » zu der Doktrin bekannt , daß Home Rule
eine Quelle der Gefahr für da » Reich sein würde . In einer
an den Redakteur dieser Zeitung gerichteten Zuschritt de -

zeichnet der Premier obige Behauptung al » eine gänzlich
inige . „ Wir haben " , schreist er , „jetzt daS Verlangen Irland »
au » dem Mund « von FünfstchStel seiner verfaffungSmäßig ge -
wählten Vertreter kennen gelernt , und daffelbe zeigt , daß Home
Rule die Herstellung einer gesetzgebenden Körperschaft in Jr -
land für die Verwaltung von lediglich irischen Angelegenheiten
bedeutet . Eine solche Home Rule ist in der Sprache meines
Manifeste ? vom September v. I . eine Quelle der Stärke und
nicht der Gefahr . Die Gefahr , wenn irgend eine vorhanden
ist , liegt in der Verweigerung von Home Rule . "

Balkauländer .
Da » „Verl . Tagebl . " will wiffen , daß die Großmächte auf

keinen Fall zurückweichen , sondern eventuell die Konsequenzen
ihreS Ultimatum » gegen Griechenland ziehen wollen .

Frankreich » Sonderaktion , welche die neueste Verwirrung ver -
schuldete , erfährt allenthalben die schärfste Vemrtheilung und
wird entweder alS maßlo » ungeschickt oder ali illoyal be -
zeichnet . UedrigenS wurde Frankreich auch von Delyanni »
oupirt , welcher gegen den Grafen de Mouy gerade so doppel
züngig war , wie gegen die Vertreter der anderen Großmächte .
Athener Depeschen , welche melden , daß dort eine ungeheuere
Aufregung herrsche und Unmhen drohen , find ebenfall » un -
«ahr ; die VolkSmaffen find mhig , nur eine dazu bestellte
Klique lärmt ; DelyanniS selbst nährt die allerdings von den
politischen Klub » ausgehende Bewegung , indem or behauptet ,
Frankreich werde Griechenland nicht im Stiche laffen . — DaS

geschnitten , mit sorgfältig gepflegte « Locken, kleinem , sehr
zierlichem Schaurrbart , Glanzstiefel «, kurz , Allem , was dazu
gehört . Was sich aber nicht gehörte , war , daß er nicht auf
dem Wege her , wo die Thür lag , sondern quer über die
Wiese kam, also jedenfalls über den Drah ' zaun gestiegen
sei » mußte . Eben so wenig schien er auf einem gleich--
gilttgm Spaziergang begriffe », sonder « well eher Jemanden

u suchen oder zu erwarte » . Dem schlauen Maulwurfs «
anger konnte e» wenigsten » nicht entgehen, daß er sich vor «

Ö�en Seiten umsah und seine Richtung so über
ne Weese nahm , um fortwährend durch die Büsche und

Baumgruppen gegen eine « Blick von den oberen Schloß -
fenstern gedeckt zu bleibe «.

emei » " a »Spitz , komm ' runter, " flüsterte der Alte jetzt seinem
ißt «

ek � Hunde zu , denn er hatte seinen Plan geändert , das
Stoireck zu verlassen , und schien vor der Hand einmal ab «

leiirt V « arten zu wollen , wa » der fremde . Herr hier im Schilde
onfor ?� führe . Möglich auch, daß er selber nicht von ihm gesehen
iti rJ äu « ttden und deshalb nur noch seine Zeit abzupassen
en bßjji «üuschte , um ihn erst hinter die eine oder die andere Baum «

zu lasse » — und doch war wohl hier nur sehr
Gefahr vorhandm , daß der feine Stutzer ihn

ttieb" ***** selbst nur ahnen konnte , wa » er da ge «

ut #

lA

4 gehorchte übrigen » augenblicklich . Wie ei »
Fuch » drückie er sich auf de « Bode » und kroch dicht an de «
Wurzel » der Erle hin bi » hinter den Stamm , von wo er
auf da « unwtttelbar « Flußufer hinabsprang . Hier aller «

tue ®. ?0' ff, e er erst einmal «ach de«, wen « auch vir «

. ttOrSA t ! c9ltfle Stellung gefunden hatte , und legte sich zusammen -

rusfische Kriegsschiff „ Plaflun " , welche » fich trotz aller Dementi »
mit den anderen Kttegssch ffen im PiräuS befindet , soll eventuell
den König Georgias an Bord nehmen , gegen welchen Haupt
sächlich die Unzufriedenheit fich kehrt . „ Sollte der König ge «
zwungen sein , Zuflucht an Bord eine » europäischen Kriegs¬
schiffe » zu suchen , so würden die Mächte alle Mckfichren
fallen laffen und eventuell auch Athen bombardiren . " In -
deffen wird ein schließliche » Nachgeben Griechenland » noch
immer erwartet .

Die Urheber de » Philippopeier Staatsstreich « haben eine

Proklamation an die ostrumelischen Wähler erlassen , in welcher
dieselben aufgefordert werden , verläßliche Patrioten , deren

Charakter und Tendenzen genau bekannt find , in dieSabranje
zu entsenden . „ Gebet Eure Stimmen, " heißt e » in diesem
Aufrufe , „ nur solchen Männern , welche Bulgarien für die

Bulgaren , seine Verfaffung und seinen Fürsten aufrecht

zu erhatten dereit find , welche nie eine auswärtige Ein «

Mischung in unsere inneren Angelegenheiten verlangen , welche
vor Allem Bulgarin und erst dann Slaven und Ortho -
doxe find . "

Amerika .
Ueber die Streikbewegung in den Vereinigten Staaten

geht den „ TimeS " nachstehender Bericht zu : In Folge de »
Druckes , welcher von den Schweinefleisch - Exp ottfirmen in

Chtkago , deren Geschäft litt , ausgeübt wurde , ist der Streik
an der Lake - Ehoreersenbahn beigelegt , und der Verkehr wieder

aufgenommen worden . Diese Regelung ist thatsächlich eine

Unterwe . fung von Seiten der Eisenbahn - Verwaltung , welche
die acht dem Verbände der „ Retter der Arbeit " nicht ange «
höttgen Angestellten , deren Anstellung den Streik vermsaehte ,
entläßt . Dre allgemeine Lage überall im Lande im Zusammen -
hange mit den Streik » ist ruhig und die Undehaglichkeit unter
den Arbeiterklassen vermindert fich augenscheinlich , autgenommen
in der pennsylvanischen Kohlenregion , wo die Arbeiter große
Kunvgebungen veranstalten , wie verlautet , al » Vorläufer einer
Agitation für die Erlangung der achtstündigen Arbeitszeit .
Mehrere Tausend hietten gestern eine Versammlung in WilkeS «
bane ; aber fie thaten nicht », waS die Abficht zu streiken an -
deuten konnte . Eine ähnliche Kundgebung findet morgen in
Ehamokin statt . Die Botscha t de » Präfidenten über die Ar -

bettettrage ist dem ArdeitSauischuffe de » Repräsentantenhauses
überreicht worden mit dem Ersuchen , einen Bettcht spätesten » bi »
15 . Mai zu erstatten . Die Vorschläge de » Präfidenten finden
allgemeinen Beifall . _

Gerichts - Ieitnng .
Von Herr « Dr . Bachler » Redakteur der „Staatsbürger «

Zeitung " , erhalten wir , mit dem Ersuchen um Veröffentlichung ,
folgende Erklärung : „ Die in dem Bettcht über die Gerichts «
Verhandlung in Sachen der Bttllant . Tauben - Affare de » „ Ber¬
liner Tageblatt " im „ Berliner Volrtblatt " gemachte Angabe,
daß der Redatteur der „StaatSbürger . Zeituna " , Dr . Bachler,
fich über die Frage , ob die in dieser Angelegenheit in der
„ Staatsbürger - Zeitung " enthaltenen Attikel auf Inspiration der
politischen Polrzet zurückzuführen seien , nicht habe auSlaffen
können , ist nur insofern zutreffend , al » derselbe allerdings als
Zeuge nicht vernommen wurde . Dennoch wurde ihm aber ,
nachdem er bereits den Eid geleistet hatte , vom Herrn Vor -
fitzenden des Gerichtshöfe » daS Wort ertheilt und Dr . Bachler
erklärte nun die obige Behauptung für eine Ver «
l e u m d u n g. "

Weg « « fahrlässiger Brandstiftung verurtheilt . Der
in der Nacht vom 12 . zum 13. März d. I . stattgehabte Brand
deS Waisenhauses zu Lohernocken bei Börde , welcher sechs Per -
Ionen das Leben kostete , fand am 21 . April ein Nachspiel vor
der Strafkammer zu Hagen in Westfalen . Der fahrläsfigm
Brandsttstung angeklagt erschien der 24jählige EcziehungSgehilfe
Friedrich H. vor den Schranken deS Gericht ». H. hatte fich an
dem detreffenden Abend , um Hefte zu korrigtren , in ein Nachbar -
hau » begeben und , weil nach der Hausordnung um 9 Uhr
Abend » alle Lampen in der Anstalt gelöscht sein mußten , seine
brennende Lampe in einen Schrank eingeschlossen . Letzterer
gerieth in Brand , und von hier verbreitete fich da » Feuer mit
einer Schnelligkeit , welche zu jener traurigen Katastrophe führte .
Die Strafkammer verurtheilte den unbesonnenen jungen Mann .
dem übrigens seine Vorgesetzten da » beste Zeugniß ausstellten ,
zu einer Gefängnißstrafe von einem Jahr sechs Monaten und
ordnete die solottige Verhaftung an . Der Staatsanwalt hatte
zwei Jahre Gefängniß deantragt .

Soziales « nd Arveiterbemegung «
Zur Arbeiterverstmerung . Bezüglich de » Elimmver -

HSltrnffe » bei der Wahl von vier nichtständigen Mitgliedern
de » ReichSvers ich erung Samt » fetten » der Genoffen «
schaftSverbände und Arbeitervertreter ist jetzt festgestellt worden ,
daß daffelbe für die bei der Wahl betheiligten 57 Berufsge -
noffenfchaften und die Arbeitervertreter nach der Zahl der in
den einzelnen BerufSgenoffenschaften am 1. April d. I . versicherten
Personen bemessen werden soll , daß die einzelnen Genoffen -

schastSvorstSnde ibre Stimme einheitlich abzugeben haben , und
daß der einzelne Ardeitervettreter so viel Stimmen erhält , wie
fich bei der Dtvifion der Zahl der in der betreffenden BenttS »
genoffenschast verficherten Personen durch die Zahl der für die
Genoffenschast vorhandenen Arbeitervertreter ergiebt , daß end «
lich nach den gleichen Grundsätzen die auf Grund de » Au ? «
dehnungSgesetz ' s vom 28 . Mai 1886 bestehenden AuSführungS -
behörden , sowie die für deren Geschäftsbereich gewählten Ar «
betteroettreter an den Wahlen zu betheiligen find .

Die HollandSgänger . Schon seit langen Jahren geht
alljährlich etwa um Mitte April eine bedeutende Anzahl Ar «
bettet au » den ländlichen Bezirken Nordwest Deutschlands zum
Broderwerd nach Holland , und zwar nach den dortigen Moor -
bezirken . Die Arbeit dieser Leute besteht in Torfgraden oder
Torfstechen und Baggern und erstreckt fich auf die Dauer von
etwa 4 —6 Wochen . Die Zahl dieser Arbeiter , die man in
Holland kurzweg „ de Baggers " nennt , bei un » in Deutschland
unter dem Namen �HollandSgänger " allgemein bekannt find »
hat zwar mit den Jahren abgenommen , da auch in Holland
derartige Arbeiten vielfach mittelst Maschinen hergestellt werden »
ist aber immerhin noch sehr bedeutend und geht nach vielen
Hunderten . Em nicht unwesentliches Kontingent dazu stellen ,
wie wir der „ Köln . Ztg . " entnehmen , unter anderen auch die
ländlichen Theile deS Regierungsbezirks Osnabrück , so , . B.
da » EmSland , der frühere Amtsbezirk Flexen , der Kreis Belsen -
drück und angrenzende Thrile deS Großherzogthum » Olden¬
burg . In früheren Jahren , al » die Eisenbahn noch nicht in
solchem Umfange vorhanden war wie jetzt , und die
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t � . . ? i von seinem Hund zu nehme » — da » Kinn auf die
Utfi ,

* zusammengestellte« Fäuste gestützt — die Bewegungen de »
' Nahende « über die Uferbank hin eine ganze Weile be -

iald, J aoachtt ». Er wußte dabei recht gut , daß er selber nicht ge -
" f ®?®» werde » konnte , den » seine graue Mütze und sein
/i

graue » Haar verschwanden auf die Entfernung völlig in
der Erdfarbe de » Bode » » . Plötzlich aber stahl sich ei «

gttmme » Lächeln über feine Züge , denn vom Schloß her «
unter entdeckte er durch die Büsche ew lichte « Frau . nkleid ,
da » mit dem Besuche augenscheinlich in Zusammenhang
stand .

Der Alte hatte nun allerdings vortrefflich « Auge « ,
schien sich aber hier doch nicht allein auf dies « verlassen zu
wollen , sonder » griff in die Brusttasche und holte von dort

ein kleine « Teleskop hervor , da « er auseinander zog und auf
die nahende Dame richtete . ( Fdrts . folgt . )

Aus Kunst und Zeven .
Al » Jsaae Stern in „ Einer von unsere Leut ' " , der

bttllanten G sangSpoffe von O. F. Berg und D. Kalisch , be «

schließt Emil Thomas am Sonntaa und Montag sein Bast «
spiel und damit gleichzeitig seine Thätigkett am Wallnertheater ,
nachdem er vorher — heute — in einer nochnaligen Auf -
fühmng vom „ Raub der Sabinerinnen " seinen vielen Freunden
und Verehrern Gelegenheit giebt , fich an seinem unvergleich¬
lichen Siriese zu ergötzen . Im „ Raub ' der Sadinettnnen "
debütitt gleichzeitig eine junge bildschöne Künstlelin , F. äulein
Rosa Berkany von Würzdurg , al » Aspirantin im Fache der

jugendlichen Liebhaberinnen für nächsten W nter . Dienstag ,
den 4. Mai , bleibt da » Wallner - Theater geschloffen wegen
DekottruegSproben und Vorbereitungen für daS am Mittwoch ,
den 5 Mai , beginnende Ensemble - Gastspiel der Münchener ,
die jetzt ein Epoche machende » Gast - piel in Leipzig beendet
haben . Gleich die erste Vorstellung der Münchener bttngt
eine Novität : „Almenrausch und Edelweiß, " Charakter «
aemälde mit Gesang und Tanz nach Schmid ' S Erzählung von
Neuett .

I » die Tiefe gestürzt . Auf dem Mythen ( Kanton
Schwyz ) verunglückte am letzten Sonntag der junge Maler
Dürr von Buradorf . Vier Mann suchten ihn und folgten
Spuren seiner Fußtritie im Schnee . Ueber da » „Bändli " , einen
schmalen G: at , wo es link » und recht » bergeStief in den Ab¬
grund geht , führten Dürr ' » Spuren nicht mehr . Etwa » her «
wärt » aber in die kehlen gegen Zwischen - Mythen war au » dem
Mylhenwege eine große Schneemafse abgestürzt : fie ist unter
Dürr ' » Schritten , trotz dcfien Vorficht , gewichen , so daß der
unglückliche Mann mit der Lawine unrettbar die fürchterliche
Fahrt in die Tiefe machen mußte .

besondere Abthellung unter Führung eine » oder mehrerer Ar -
bester , gewöhnlich der älteren . Eine solche Abtheilung bestand
durchweg au » mehreren hundert Mann , die auch ihren bestimmten
R- iseweg , ihre bestimmten Rastotte sowohl für den Tag al »
auch für die Nacht hatte . Den sogenannten Bandenführern mußten
fich alle unterordnen : wohl selten entstanden Streitigkeiten
u. s. w. Ein Haupisammelplatz für die Arbeiter aus dem
ganzen Emslande und einem großen Theil des Großherzog «
tbuins Oldenburg bildete viele Jahre hindurch die Stadt Lingen .
Von dort au » wurde in Trupp » oder Kolonnen von mehreren
Hunderten die Weiterreise zu Fuß über Wietmarschen und
Neuenhau » angetreten ; überhaupt ging in alten Zeiten der
Hauptoerkehr von Norddeutschland nach Holland über Lingen
und galt Lingen al » Haup - statton auf diesem Verkehrswege . So
z. B. bestand über zweihundert Jahre hindurch eine Reitpost
zwischen Hamburg und Amsterdam über Lingen . AlS Bewei »
dafür , wie groß derattige ArbeitettruppS in srüheren Jahren
wohl gewesen find , mag die Mtttbeiiung dienen , daß an einem
Tage öfter zwischen 500 und 1000 Fußgänger die EmSdrücke
»wischen Lingen und Schepsdorf passtrt und daS tarifmäßige
Brückengeld von 2 Pf . ( inzwischen längst ausgehoben ) ent «
ttchtet haben . DaS LooS dieser armen Ärdeiter war und ist
auch noch jetzt nicht benttdcnsweith . Die Arbeit ist schwer ,
die Arbeitszeit lang und die tägliche Kost nur sehr schmal .
Die Arbeit ist durchweg Alkordarbeit , und deshalb ist Jeder
bemüht , in möglichst kurzer Zeit viel zu beschaffen . Gearbeitet
wird von Sonnenaufgang bi » Sonnenuntergang , eine Mittag « .
pause von vielleicht einer Stunde und eine Halde Stunde
Vesperpause abgerechnet . Ein Hauptnahrungsmittel bildet
Speck , der auS Deutschland mitgenommen und täglich zu
verschiedenen Malen , bald roh mit trockenem Brote , bald

äjää
Eldsrn , Bohnen , Linsen u. s. w. . die vielfach
auch au » Deutschland mitgenommen werden , bereitet .
Morgens und Abends dllden durchweg schwarzer

mit Butterbrod oder Pfannkuchen die ' Nahrung . Als
Schlasstätten dienen ihnen Torfhütten oder sogenannte Scheu «
nen oder Nebenhäuser , die der detreffende Torfbauer , bei dem
die Leute in Arbeit stehen , beschaffen muß . Ebenso ist eS
Sache deS Torfbauem , für dai Nachtlager , bestehend aus einem
Sttohsack und ein paar Decken , zu sorgen . Trotz der körpir -
lichen Anstrengungen und der damit verbundenen Entbehrun -
gen gehen die sämmtlichen Arbeiter gern hin . weil der Ver «
dienst , der zwar auch mit den Jahren abgenommen hat , im -

mm
!,e,leuiJ,ncJ . , ?b0enommtn' r®eU diese Arbeiten vielfach mit «
telst Maschmen ausgeführt werden .

Di « Fortschritte der Maschwentechnik bringen eS mit
sich , daß die Produktivität der Arbeit außerordentlich gesteigert
wird . Unter der j - tzt herrschenden WirthschaftSweise ist die
natürliche Wirkung jeder maschinellen Verbesserung , daß mensch «

Drohender Säusereinsturz . In Flensburg machte fich
am 2. Feiertage Morgens 9 Uhr in zwei großen dreistöckigen
Hausern an der Großen Straße ein eigenthümlicheS Knacken
und Knistern bemertbar . In den Mauern zeigten fich größere
u ? d kleinere Riffe , und in dem einen Haute zersprang die große
Spiegelscheibe ; endlich stürzten auch die Decken ein . Die Be «
wohner tr . ußlen sich so schnell retten , daß fie nur wenige ihrer
Habseligkeiten in Sicherhett bringen konnten . Die Feuerwehr
war den ganzen Tag auf dem Platze , konnte aber erst Nach -
mittags wagen , zum Bergen der Modiiien zu schreiten . Die
Mauem find fast 2 Fuß tief gesunken . Die Ursache diese ?
Vorkommnisses sucht man in einer übermäßigen Ansammlung
de » Grundwasser » , welche «, nachdem vor längerer Zeit ein de «
nachbatter Brunnen verstegt war , in Folge de » unregelmäßigen
Abflüsse » de « Brunnenwasser » bedeutenden Zuwachs erhalten ,
somit den Boden gelockett , die Mauern unterwühlt und zum
Sinken gebracht hat . Da » eine der Häuser ist ein ältere » Ge «
baude , da » anbete , 1867 ausgeführt , gehört zu den stattlichsten
Bauten in Flensburg .

« l » eine » der Wunder der nächsten Weltautstellung
w Pari » wird ein eiserner Thurm erwähnt , deffen Erfinder ,
der Maschinenbauer Eissel , den Handelsminifter schon für seinen
Plan gewonnen hat . Der Thurm soll 300 M- ter in der Höhe
haben , ganz au » Eisen , in durchbrochener Arbeit gebaut sein
und aut vier Pfeilern ruhen , deren Bozen die Thürme von
Notce - Dame überragen würden . Er wäre nicht rund , sondern
viereckig und seine Kanten würden gegen die Spitze so zu -
sammenlaufen , daß dort noch ein elektrischer Leuchter und eine
Terrasse eingettchtet werden könnte . Die Schwingung de »
höchsten Punkte » würde beim stärksten Winde 75 Zentimeter
nicht überschreiten . Auf einer Plattform , die in der Höhe von
70 Metern angebracht und Vit Thürme von Notre - Dame um
10 Meter überragen würde , wäre eine Galle , ie einzurichten ,
die zu einem Restaurant , Caf - i oder dergleichen verwendet
werden könnte . Em Aufzug ginge bi » an die Spitze ves
Thürme » . Das Gewicht des Rtesenbaue » würde 0 Millionen
Kilogramm nicht übersteigen und deffen Kosten 5 —5 ' / , Millionen
betragen , von denen Herr Eissel 4 beistellen wollte und der
Staat den Restbetrag al » Subvention zu liefern hatte . Zur
D ckung seiner Auslagen fordett der Erfinder da » Recht , eine
EinttittSgedühr zu erheben und die Erlaudntß , den Thurm
noch einige Zeit nach Ver Ausstellung stehen zu lassen . Der
Thurm könnte auch für die Wiffenfchast und die Landes ver -
theivigung große Dienste leisten , so zur Vornahme meteorolo -
gischer Versuche .



Uche ArdeitSkräfie überflüssig gemacht werden , daß die quak «
sitirten Arbeiten durch die Arbeit der Frauen und KRder er «
ietzt werden . Jnlingland , dem Musterlanv de « HapitoUem « ,
fertigi « ,u Anfang de » neunzehnte » Jahchundert « »in g « >

schickter Weber per Woche zwei Stück »/ » Ebirting , jede «
oon 24 Ellen Länge . Im Fahre 1836 webte «in Junge mit
vier mechanischen Stühlen 12 solcher Stickt ; im Jahre 1845
webte ein Mann mit einem Mädchen 22 Stück und jetzt noch
mehr . Diese Entwickelung macht nunmehr unser ganze « Er -
werdSleben durch ; wenn nicht die Gesetzgebung reformatorisch
eingreift , so ist un « der ökonomische Bankerott sicher .

Auch ei « Urthetl . Der tüchtige Volliwialhsckafter Dr .
A l b t n B r a f sagt in seinen „ Studien über nordböhmische
Ardeiierverhältniffe " bei Besprechung der Lage der nmdböh «
mischen Braunkohlenarbetter : „ . . . Es verstehen die Arbeiter
oon Sozialismus mehr , als daS Groß der Arbettaeder und
Werksleiter , die dabei nur an rohe kommunistische TheilungB -
destrebungen zu denken pflegen und deshalb von den Arbeitern
verspottet werden . " Stimmt auffallend , nicht blo « für
Böhmen .

Kereine mtd Versammlungen «
Die 4. ordentliche Geueralversammluug de » Allge -

meinen Kranken - und Eterbekaffe der Metall -
arbetter ( 6 . H. Nr . 29 Hamburg ) in Mainz . ( Fortsetzung . )
Mainz , 26 . Apiil . Der heutige Tag war dem Berichte
der Beschwerdekommisfion gewidmet und dann trat man in die

Berathung der Stetuten ein . Zu Grunde gelegt war ein
Statutenentwurf , der an der Hand der VorstandSanträge von
der Statutenkommission ausgearbeitet wurde .

Die §§ 1 und 2 d« S Statut « wurden in der ursprünglichen

runa delassen . Bei Z 3 wurde die MoxlmalalterSgrenze auf
Jahre festgesetzt . Jugendliche Arbeiter und Lehrlinge

dürfen keiner anderen Krankenkasse angehören . Die redaktionelle

Thati gleit der Statutenkommijsion war hauptsächlich baxmff
gerichtet , daS Geletzwidrige au « den eingelaufenen Anträgen
auszumerzen und die Kaffe gegen Angriffe zu sicher «, wie sie
in der letzten Zeit hauptsächlüh in �Dresden gegen die frei «

Berlin und für den vierten Behr Crimmitschau . SS gelangten
folgend « Thesen und Resolutionen zur Annahme . Zum ersten
Bunkt : „ Ilm die Lage der Manufakturarbeiter zu verbeffern ,
ist « othwendig : 1. Verbot der Kinderarbeit . 2. Beschränkung
de » Feauenardrit . 3. Verbot der Gefängnißardeit für Vrivat «
i » dun » te . 4. Verbot der Sonntags - und Nachtarbeit . 5. Ge¬
setzliche Rvrmirung der Arbeitszeit : ») für erwachsene wänn -
liche Arbeiter 53 Stunden , b) für erwachsene weibliche Arbetter
52 Stunden , c) für jugendliche Arbeiter 47 Stunden pro
Woche , inkl . für jeden Ardeiter V» Stunde Frühstück und
Vesper . 6. Strevge Ueber wachung der Fabrik - und HauS «
industrie durch Jnjpekloren , welche von den Schiedsgerichten
in genügender Arqahl vorgeschlagen und von der Staat « Re -
gieruna bestellt werden . 7. Abschaffung aller Akkordarbeit , so-
wie Verbot de « Faktorenwesens . 8. Die Auszahlung deS
Lohne « findet allwöchentlich und zwar am Freitag
statt . S. Einführung von Schiedsgerichten , welche obliga -
torisch einzuführen und zu gleichen Theilen auS Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern zu wählen find . " Dazu wurde
folgend « Resolution einstimmig angenommen : „ Der am 25 „
25 . und 26 . April im Reußischen Hof zu Gera tagende Kon -

der deutschen Manufakturatbeiter erklärt : „ Da die Noch ,
Exge d«r Manufakturarbeiter auS der beutigen planlosen Pro -
du » ioniweise und durch die Negation der Gesetz -
gebung entspringt , da femer durch die Desorganisation
und dm JndtffererrtiSmuS der Manufakturarbeiter diese Roth .
lag « erhaltm wird » ist e« die erste und heiligste Pflicht
der hier versammeltm Vertreter sowohl , wie auch der übrigen
denken dm Manufakturarbeiter , alle Kraft einzusetzen , durch Agi¬
tation sämmUich « Manufakturarbeiirr Deutschland « zu organt -

Ueder

HilfSkaffenbewegung von Seiten der OrtSkaffen gerichtet wordm
sind . ES wurde femer in da « Statut die Bestimmung auf -
genommm , daß , wenn ein Ausscheidender seinen Verpflichtunam ,

m die Kaffe hat , nicht nachkommt , gerichtlich «die er noch gegen

. . . . . . .
, ■ •

Eintreibung eintritt . Im Prinzip wurde femer nach äußerst
lebhafter Debatte der Kaffe daS Recht zugebilligt , bei Verstößm
gegen da » Statut Strafm zu verhängm .

Um 8 Uhr wurde die Versammlung bis morgm früh 8 Uhr
vertagt .

* Der Kongreß der deutsche « Mauusakturarbette » .
Gera , 29 . April . Am 25. , 23 . und 27 . April tagte hier der

Kongreß der deutschen Manufafturarbeiter . Am 25 . April ,

Nachmittag « Vi 6 Uhr , wurde derselbe im Saale M Hotel «

. . zum Reußtschm Hofe " von Herm « . F. Kühn eröffnet - Er -

schimm warm 42 Delegirte , welche folgende Ortschaftm zu
vertreten hatten : Meerane , Mülsen , St . Jakob , Mylau bei

Burgstädt , Mylau i. V. , NowaweS , Berlin , BughardtSdorf ,
Netzschkau , Liedschwitz . Gesau , Pößneck , Göppingm , Slsterberg ,
Gioßenhain . Crimmitschau , Spremderg , Gera , Osnabrück ,

Bramsche , Neumünster , HückeSwagm mit Schlebusch , Hösbach ,
Sarau , Liegnitz Cottbus , Crefeld , Viersm , M. - Gladbach , Forst ,
Witzhelden . Guben , Greiz und Triebe ». Zu Vorsitzenden
wurden Wille - RowaweS und Kühn - Gera gewählt . Rohleder -

Zlsterberg und Nitzschke - Großenhain aU Beisitzer und Stestm -

Meerane , Schiemmtz - Epremberg , Langer - Crimmitschau und

Logel - Mülsen St . Jakob alS Schtiftiührer . Die Tagebord .

nung : 1. Die Untersuchung der Schädm in der Manufaftur -
branche und de » dadurch herbeigeführten Nothstande « unter

ben Manufakturarbeitern . 2. Vorschläge über eine herdeizu -

rührende Organisation der gesammten Manufafturarbeiter . 3.

vitkusfion über Maßnahmen zur Sicherung de » Koalition »-

rechte » der Arbeiter . 4. Die Fachpreffe . Die Refermtm warm

tür den ersten Punkt der Tagesordnung Gely - Cottbu «,
für den zweiten Wesch . Krefeld , für dm dritten Klösterlein .

folgende Resolution zur Annabme : „ Der Kongreß spricht dm
Wunsch au «, daß diejenigen Manufalturarbeitervereine , welche
d«r «it « bestehm und noch gegründet werden , sich , wenn thun -
lich , d«r Zmtta ' isation anschließen . Diejmigen Vereine , welche
e« auf Grund gesetzlicher Bestimmungen nicht thun könnm ,
wög « al « Lokal vereine weiter bestehen . " Ueber dm dritten
Punkt referirte Klösterlein . Berlin und wurde fclgende Reso -
lutwn angenommm : „ Durchdrungen von der Uederzeugung ,
daß die KoaltttonSfteiheit d « S Arbetterstande « die heiligste
Grundlage für die Erhaltung deS sozialen Frieden » in
der Zukunft ist , und in Erwägung , daß die Silbe «
rung und Erweiterung de « KoalittonSrechtS der Arbeiter einzig
und allein denselbm die Möglichkeit bietet , auf gesetzlichem
Wege für die vefferung ihrer wirtschaftlichen Lage einzu -
treten , in fernerer Erwägung , daß die Beschränkung deS Koali -
tiontrecht « de « Ardeiterstande «, wie solche durch den in jüngster
Zeit an die Polizeidehördm gerichteten Erlaß deS preußischen
Minister « ». Putikamer einzutreten scheint , von den nachthei -
ligsten Folgen für dm gesammten Arbeiterstand begleitet sein
muß , « rftärm die heute in Gera versammelten Vertreter der
deutschm Manufafturarbeiter e« für unbedingt nothwmdig ,
dahin zu wirkm . daß dem deutschm Arbetterstande Garantien
für die unbeschränkte Erhaltung und vollkommme Sicherung
de « gesetzlich anerkanntm KoalitionSrechis gegeben werdm
wüssm . " Zum vietten Punkt hatte Behr . Crimmitschau da « Re -
serat und akzeptirte man folgende « : „ Der Kongreß «klärt , daß ,
da die „Deutsch « Manufafturarbeiter - Zeilung " dm Verhältniffm
gemäßdi « jetzt mtt Entschiedmheit für die Jntereffen der dnit -
schen Manufafturarbeiter eingetteten ist und die Existenz diese «
Blatte « in organisatorischer und agttatorischer Hinsicht eine

erklärt der Kongreß der deutschen Manufaktuiarbeite�
im Interesse der aesammtm deutschm Marn ' « �
bewegung , so lange die Organisation der deutschen
arbetter noch eine so schwache ist , sämmtliche ArbeitSeiri«�
welche nicht durch die N - Wr der Verhältniffe wwr

werden , zu vermeiden . — Die hier versammelten
deutschen Manufakturarbeiter fordern dabkr ihre
organifirten Kollegm auf , fich vorläufig tn ihrem ,
tei « sie möglichst nach dieser Erklärung zu richten.
schloffen die V- rhandlungen .

tw. Zm verein zur Wahrung der Joterelft «
beiterinnev berichtete am Donnerstag sdei Glatweill w
über einen Fall , in welchem eS ihr gelungen sei. eiita

Näherin , welcher der Lohn für eine Arbeit von em»

nicht bezahlt wurde , durch die Mitthetlung an die
der Verein klagbar werden würde , zu ihrem Gellte zu
Die Vorfitzende Frau Dr . Hofmann wie « daraus m

Mäntelnähertnnm - Verein , da Fräulein Wabnitz r

Vorsitzende geworden , jetzt vor Bewerbungen seitens

Mission gesichert sei . Der Antrag de « Frl . Jaaert ,
sammlung der Mäntelnäberinnm einzuber fen , in

sachlicher Darlegung de « Vorgekommmm den Män
die Frage vorgelegt werdm möge , od sie sich nicht

zur Wahrung der Jntereffen «der Arbeiterinnen
wollen , wurde angenommen , ebmso da « Amenl .
von dieser Versammlung Männer autgeschloffen W,
Der Hinwei « der Frau Ihrer auf die Pflicht d »

dem vor Kurzem in stiner Mitte gehallenm Vor

„ Reform der Mädchenerziehung " auch praktisch«
geben , führte zu dem Beschluß , d - ß in nächster Zeit
VereinSmitgliede eine öffmtliche L' rsammlung mit
von Herren zur Besprechung der Reform der Mad

läßt fich die

kunst die v r
Amerikas . (5
um «ine beff
Volkes , wie
ist , daß der !
reibenden Ar
ganze Leben
liegenliegen soll
beil . rs , mittel

amilie leb «!
jn New Bo «

der Straßen i
einberufm werden soll . Frau Ihrer wird da « SRtW Stunden det

El wurde «• « v verkehr war
- bis die Kon

Notbwmdigkeit ist , für die Pflicht aller dmkmdm Manufaftur -
arbeiten , diese » Blatt nach jeder Richtung zu unterstützm und zu
v«r breiten , damit es in die Lage versetzt wird , seinm Inhalt
mlchbaltiger zug « stalten und mit desto größerem Erfolge für
dt « Sache der ManufaNurarbetter einzustehen . " Außerdem gab
der Kongreß eine Erftärung ad , worin er seine Stellung zu
ArbettSeinstellungen präzistrte . Dieselbe hat folgenden Wort -
laut : „ Da unter den heutigm wirthschaftlichen Verhältniffm e»
selten der Fall ist , daß durch ArbeitSeinstellungm die Lage der
Arbeiter gebeffert , im Gegentheil oftmals verschlechtert wird , so

deschloffme Versammlung üöcmehmm
die Veranstaltung «ineS Sommerfeste » beschloffen . - m vre ho
ren Anangemmt » wurden dem Vergnügung » ' Ks » * Tage » arbeit
tragen . *, und den L

* Zentral - « ranke « - und Eterbekaffe der . »? Beispiele «
und verwandten BeiufSgenoffm Deutschland » <E. schtevenen <
Hamburg , örtliche Verwaltungsstelle Berlin A. binvern . $
gliedern zur Nachricht , daß am 1. Mai die Zahl siel» 25 000 M r
straße 34 eingeht . Mitglitdcr , welche dort 8«*w0 Matylano ;
werdm ersucht , ihre Beiträge tn die Zahlstelle LanK Anbustttezwe
bei Blüthgm oder Alexanderstr . 25 bei Momch od!» bedeutendste
wollen . Krankenscheine werden nur an den ardettern an
AdmdS von 7' / . bis 3' / , Uhr für die Mitglieder , dt - » Kansas , N. b

wohnm , bei Herrn Adolph Getlach , «leine Andrea»�, und sert iäm

für die Mitglieder , die im Süd Ost wohnm . bei S ? Personenvnk

Köppen , Manteuffelstr . 27 , ausgestellt . Die Mitglieds

. . . . .

auf § 6 und § 9 , Aif . j de » Statut » oufmcrff « ®!
U " J k-Die Abrechnungen von Begründung der Kaffe bis

zu Gunsten
Meinung

d. I . werden am 1. Mai erfin den Zahlstellen ver»A* Große öffentliche Versammlung säm »
DrechSlergrwerk beschästtgtea Arbeiter . SL
3. Mai , Abend « 8 Uhr . bei Keller . AndreaSstr . &

1. Bericht der Siebmer . Kommission betreff « de » a

- - - - - -

„ ui
Sache der A
verschiedenen
Arbetirr , unl
1 Mai d. ?
festgesetzten i
zeit aus acht

Statuts der gemeinsamen Vereinigung sarnmtlich - l ?
!. Wabl de , prooisorischm Vorstandes « rd . biS

sSN -
genoffm .
schiedmeS . Die Mitglieder der
deS GewerkS werdm besonder » ersucht , in dieser
anwesmd zu sein . ä

* Große öffentliche Generalversammlung % «rtiitgc

Berlin « und Umgegend am Sonntag , dm 2. Mai , M P' 1

Sil
die 5

und Ordnun

10 Uhr , im großen Saale der Brauerei „Tivoli diese Au» fia

Ordnung : 1. Beschlußfassuug über die Schritte »
der zur Org !

find , um unsere Lohnforderung von 50 Pf . Stundenl «' Sedern zugef

durchzutühren . 2. Verschiedene, . u vet schieden en

straße 4a . Tagesordnung : 1. In wie weit hadm %

unseren Fordemngm Rechnung getragm und wie
wir unS zu diesen ? 2. Verschiedene ».

iehung heute Dienstag !

Deutsche Kunst - Gewerbe - Loose ä 1 Mk . 11 st ,

10 M.

Theater .
Sonnabend » den 1. Mai .

OMtsHoo « . Der reisende Student . Hierauf :

Nurjahd , Ballet in 2 Aktm von Chr .
Gutllemin .

. . . . .

« chausvteldan « . Colbera , historisches Schau -

spiel in 5 Akten von Paul Heyse .
Deutsche « Theater . Nathan der Weise .
MMuer - Theater . Der Raub der Sabine »

rinnen .
» eflden » - Theater . Theodora . Drama in 8

Bildern von V. Sardou .
Selle - Alliance - Theater . Der Sonnwendhof .

«rtedrich - Wilhelmstädttsche « Theater . Der

Zigeunerbaron . . . � �
» athalla - Theater . Da » lachende Berlin .

Hettere » au » der Berliner Theatergeschichte
mtt Gesang und Tan , w einem Dorsxiele
und 9 Akten oon Jakobson und Willm .

Trntral - Theater . Der Stab » - Trompeter .

Viktoria - Theater . Amor . Tanz Poem von

Lutgi Manzottt .
Lstend - Theater . Die Loreley .

« « erieau - Theater . Groß « Spezialttätm «
Vorstellung .

Theater der >ietch « hallea . Große Speziali -

Kaufmauu ' « Badete . Große Spezialttätm «
Vorstellung .

Kontordia . Große Spezialttätm - Vorstellung .

wMr Nm l Zum erste « Male : Tyrol .
— Ober - Italte « und Pompejt .

Hertha - Aeise . Karoltnm - Jnseln . Eine Reis «

» Pf . Kinder nur 10 Pf . Abonnement . ( 1201

Matinee .
Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht ,

daß die am Palmsonntag verdotme MatinSe de «

S - riwer Ktmilatrur - N- rew » am Sonntag .
dm 2. Mai , Vorm . H Ubr . in Kaufmann ' »
BarietS , KönigSstr . 32 , bestimmt stattfindet .

Das Komitee . | 1619
Heindorf . Schulz . MöweS . Handtke . Schmiedel .

Zur pünftl . Besorg , de « „ Kerl . KaUaMatt " .
sowie sämmtl . Zeitung » « empstehtt fich [ 1525
Frau Kofentreter , Gr . Frankfurterstr . 57, UI.

Geffienttiche Versammlung

iler Lackierer sämmillcker Lranckm
i « Kerti » » ud Vmgegend

am Montag , den 3. Mai , Avenos 8' / , Uhr ,
in Niest ' » KonWandantmstr . 71 —72

Tage «!
"

LaaeSordnung : 1. Vorlage der von der

Kommission au » aearbeitetm Sratutm . 2. Bi « <
kusston . 3.
schiedme «.
1518 ]

Wahl eine « Voi stände ». 4. Ver -
I . X. : Ernst Jacob ,

Suvrystr . 61 .

Geveral - Versammlnug
sämmtlicher

Stellmacher Berlins u . Umgegend
am Sonntag , dm 2. Mai , Vormittag « 10 Uhr ,
in # * ! » * , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Tagesordnung : Da « erste Resultat . Re -
gelung der Arbeitseinstellung . VerschtedmeS .
1520 ] Die Lohn - Kommission .

Fachoerein der Putzer .
Sonntag , dm 2. Mai , Vormittag « 11 Uhr ,

im Neretn « ! » ! « ! . Inselsir . 10,

Ordeutl . Mitgl . - Vers amulluug .
Tagesordnung : Wichtige VereinSangelegen -

hetten . Verschievme « . | 1499
Um zahlreiche « Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

de« Zchmeks dn Fchlossn
» nd Ker » f « ge » osse «

Sonnabend , dm 1. Mai , Abend « SV, Uhr ,
in Gratmett ' » Kirrhukeer , Kommandantmstr .

Nr . 77/79 ( unterer Saal ) .
Tagesordnun

1.

2.
8.
4.

5.
0.

- _ » ng :
Vortrag de « Herm W. Ltefländer :
„ Der Befähigungsnachweis " .
Diskussion . [ 1521
Aufnahme neuer Mitglieder .
Bericht der Revtsorm und Uebergabe der
Utmstlten der Lohnkommisston an dm
Fachoerein .
Ersatzwahl de « 2. KasstrerS .
Verschiedene « und Fragekastm

Zu dieser Versammluna find alle Kollegm .
welche Beiträge zum UnterstützungSfond » gezahlt
haben , ganz esonder « eingeladen .

er Vorstand .

Ürb. - Bez . - Vereiu der Orauien -
buraer Vorstadt u . d. Wedding .

Montag , dm 3. Mai , Abmds 8 Ubr ,
Versammlung

in Alewe ' » Kalo « , Gerichtsstraße 10 .
Tagesordnung : 1. Vortrag ( Referent wird

tn der Versammlung bekannt gemacht ) . 2. Di « ,
kusston . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . —

Gäste willkommen . Neue Mitglieder werdm
aufgenommen . Monatlicher B- itrag 20 Pf . —
Um zahlreiches Erscheinen ersucht
1524 ] Der Vorstand .

Versammlung
der Delegirte «

der Ortstranke « - Kaffe
der Tischler re .

Sonntaq , den 2. Mai , Vormtttaai 10 Uhr ,
bei Kerfrld , Grenadierstraße Nr . 33 .

TageSotdnung : Die Unterschlagung von
Kaffmgeldern durch die Kasstrer König ,
G r e i n e r und Richter . — Die Vorstands¬
mitglieder werdm ersucht , ebmsalls in der Ver -

sammlung zu erscheinen . [ 1526
W. Schmitz .

Der uuentgeltl . Arbeitsnachweis
des Fachvereins der Schloffer

und Kerufsgenofle «
befindet fich Kebasttanstr . 50 im Lokale de »

Herm O v a tz. Annahme und Ausgabe der
Offerten findet zu jeder Tageizeit statt . [ 1495

Kerren - und
Knaben - Harderove

empfehle in gediegenm Stoffen und eleganter
Ausführung . [ 1051

Ganze Anzüge von 15 - 45 M. .

Frühjahrs - Aeberzieher ». 12 - 303 » . ,

Host « von 3 - 15 M.

Auch nach Maaß tn kurzer Frist .

Zgll«!

' orderung m
VotfiardtS !
Organisation
selbst der vei
der Vorstanl
tteffende Gel
und alle All
alle Arbeiter
Arbeitgeber i

. « wtv » um . veriew - - . Geschäft , verl

B# ehnnm * 4g % 15
Geueral - Debtt Berlin C. , rungen der

haben fich i

i fr * «
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�
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Wollene Ktotk - Kofe « neuest "� Organisatior

20 MK elegante
15 MK. Sommer�aietob g A

4 MK . elegante ckuabev - � dm Arbeiter

Gebr . Neustadl »

Jerusalemerstr . 41 , Ecke Kraust�
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O « Ucharn� Angela

» machte " sie

DMZWW
öEisS | m SLS
Mb. Anker- UbrenwA. Zugend eine

Aufzug 36 , 40,4W spielt »» ,, »s

Dammuhren 30, �

50 - 150 3». ; 8 % �
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wWpemtine ZcUung " oud Washington ( End «

1�3 # Marz ) fo ' g . ndeS ich elften :

? In nxl* » tPi ' Ardeileriiag « Ist gegenwärtig und für die nächst « Zu «

reÄntelfl� m ' . .
0 r11«* Wende Im geiammten so, ' alpollllsch «n L b « n

Es stürmt ein ( Seift der 61 lidantät , ein Kampf

n ™. «li « p ; Ine best te Zutunft dmch die Reihen deS arbeltenven

«olkes , wie in ( einem anbeten Lande der Welt . Die Parole

ist , dah der Arbeiter leine Maschine sei , dajj >r nicht der auf »

reibenden Arbeit , der Roth u d dem Elend , einem durch das

ILanze Leben deS Arbeiters sich hinziehenden LetdenSzuze unter -

Iiiegen soll . Eme Veeb sserung d>r materiellen L ige des <lr -

beliitä , mittelst welch r er sorgen rei einem dö dernLi rufe und seiner

Kam. lti leben kann , ist die allgemei e Ma delung der Arbeiter .

%n Rem ßo 1 begann zuerst vor wenigen Wochen der Ausstand

d�r vtraizenwagen . Kutscher und . » ondulteme . we cke 16 - 18

Stunden deS TagS arbeiten muhten ; der getammte Htrahen «

a " " tü Pf . ' PF 03° r unterbrochen , der Ausstand währte mehrere Tage ,

. n . mU
ule Kompagnien der Etratzendahnen die Stunden der

zS - Ko«� Taget arbeit auf 12 Stunden mit einer Stunde Mittagspause

. _ M und den Lohn auf 2 Dollars per T > g festsetz en. Diesem

' A f Beispiele folgten andere Errahen > Kompagnien in ver -

. ßfebenen S- ädten , um Ausstände der Arbeiter zu ver -

' ar . darauf folgten Ausstände von ungefähr

zahlfftl » 25000 M nen - und Eisenw bellern in Pennfyloanien ,

t g«i�> Marysano ; auch in anderen verschiedenen Mmufalruren und

e Lang� ?! ndustrtezwetgen erfolgten Ausstände der Aib - iter . Der

bedeutendste schwebende Ausstand ist unter den Eilenbahn -

* N ffl «! o „ „ c ,Cna?1 b « n südwestlichen Eisenbahnen , welche stch von

der , d « « amaS , Nebraska , M fsou - i bis herunter nach TxiS erstrecken

ndrea »»b und seit länger alt zwei Woch ' N den gesammten Wrackt - und

bei ö ? Personenverlehr verhindern . Die Ausstände find im ganzen

itglied� zu Gunsten der Arbeiter ausgefallen , wobei die öffentliche
- � - ev�- lr . vi . CT. h( ,» ?

blf
« . einung und auch zum großen Tdeile die TageSpreffe die

Sache der Arbeiter vertreten . Die Auslände der Arbeiter in

verschiedenen Theilen deS Landes umfassen mindestens 70000

Arbeiter , und noch immer tauchm neue Ausstände auf , brß am
1. Mai d. 3 , dem von der allgemeinen Aibeiterorgantsation
festgesetzten A ttangSiermine der Reduktion der täglichen Arbeits -

zeit auf acht Stunden mit dem bisherigen vollen Lohne , ein all -

gemeiner Ausstand der Arbeiter autbrechen und so lange dauern

wird , biS diese Forderung der V- rminderurg der ArbeirSzeit

auf acht Stunden per Tag bewilligt ist . SiemerkenSw rth ist

hierbei die Thatsache , dah alle diese Ausslände meist mit Ruhe

und Ordnung ausgeführt und alle gewaltsamen Konflrke mit

den Arbiitgebern vermieden werden . Eine feste Organisation
der Arbeiter unter Vorständen von intelligenten Arbeitern leitet

diese Ausstände , fie duldet nicht , daß irgend einem Arbeiter ,

der zur Organisation gehört , das gerinr ste Unrecht von Arbeit

gebern zugefügt wird : fie vereinba ' t mir den Arbeitgebern der

verschiedenen Industriezweige die Höhe deS Lohnsatzes und ver¬

ordnet , im Falle die Vereinbarung fehlschlägt , den Ausstand ;
fie verlangt von den Arbeitgebern , daß nur solche Arbeiter , die

fr
Organisation gehören , angestellt werden , und wenn diese

orderung mthachiet wird , erfolgt ebenfalls auf Bnoidnung de »

orstand ' S der allgemeine Autstand . Wenn aber die Arbeiter -

Organisation ihre Forderungen nicht durchsetzen kann und wenn

selbst der verordnete Ausstand erfolglos bleibt , dann verordnet

der Vorstand dai System deS Boycottens , wonach da » be «

treffende Geschäft deS A beif geben * förmlich in die Acht erklärt

und alle Arbeiter ohne Unterschied der Gewerkschaften , sowie

alle Arbeiterfreunde aufgefordert werden , von dem renitenten

Arbeitgeber nichts zu kauf n und überhaupt mitibm in keinerlei

" " imi Geschäftsverbindung zu treten . Die Folgen des Voyco ' tenS

� 4 * 0 * find in der R- gel so nachthetliger und empfindlicher Natur ,

daß am Ende der betreffende Arbeitgeber stch in die Fo' . de>

, pungen der Arbeiterorganisation fügen muß .

Diese Organisatlonm haben ihre Krankenkassen , ihre Alters - und

UnfalloeistcherungSkaffen , fie bilden unter stch ein selfgoTernwent

ohne irgend welche E aatShilfe . Die Organisation der „ Ruter der

Arbeit " hat unlängst - inen großen Landoistrikt im Siaate Minne -

sota an der Nortpazifik - Eisenbahn angekauft , welchen fie in kleinen

Farmen an arbeilsuntähige Mitglieder ihre * Verbandes zur

Benutzung vertheilen w rd , nachdem fie die nöthtgen Einrich -

tungen , Wohnungen und andere Verbesserungen darauf aus¬

geführt hat . In naher Zukunft wird stch die Arbeiterorgan , i -

sation . welche erst in jüngster Zeit stch so stark entwickelt und

stch über die ganze Union verzweigt hat , auch zu einer polrtt -

schm Macht erheben , welche ihre Rechte in den Gesetzgebungen

und im Kongresse geltend machen wird . In dieser Republik

steht ihr die unbeschränkte Freiheit und da * unbeschränkte Recht

der Agitation durch die Press ? und durch öffentliche Versamm -

lungen zu Gebote . — Von Interesse ist ein g, drängtet AuSzug

aui dem jetzt erschienenen , von , nicht gedruckten Jahresbericht deS

KommisfionerS Wright vom hiefigen BundeSbureau für A »

: beitSftattsttk . Hienach waren im vergangenen Jahre 7' / , pC ' .

der sämmtlichen industriellen C abltffementS , z. 8 Fibrtten ,

Manufakturen , Minen u. f. w. . außer Thättgkeit und in Folge

dessen 1 Million Arbeiter außer Besaärrigung . Die « macht

für die beschäftigungslosen Arbeiter einen Verlust von 1 Million

Dollar » täglich oder ungefähr 300 Millionen Dollais jährlich .

Dieser bedeutende Verlust an Löhnen bewirkt allerdings einen

Verlust an Kaufkraft und Konsumtion Gleichwohl beträgt die

Zahl der beschäftigten Arbeiter nahezu 13' / , Millionen , und

da die Löhne durchschnittlich 600 Dollar » per Jahr für

j - den Arbeiter betragen , so beläuft stch die jährliche Gesammt -

summe von Löhnen auf 8000 Millionen Dollars , so daß

eine Verringerung der Kauftraft und der Komsumtion fich

nicht besonders fühlbar gemacht hat . Die fortwährend ver -

vielfälligte und vervollkommnete Maschinenkraft repräsentirt

in diesem Lande ungefähr 3' / , Millionen Pferdekräite , und

da jede Pferdekraft die Aibeit von 6 A bettern ersetzt , macht

fie also die Arbeit von 21 Millionen Arbeitern üb rflasstg .

Würben d efe 21 Millionen Arbeiter statt der Maschtnenk afl

beschäftigt so würden die Kosten der P oduttton so groß sein,
daß die Preise d. r Produtte nicht gezahlt und die Subststenr

mittel nicht erschwungen werden könnten . Schon hieraus erhellt

die große Wohlthat der billigen Maschinenkrast in der Pro¬

duktion für da « Publikum und für seine B- düftniffe . Wo die

Maschinenkraft arbeitet , da ist En ' wickiung ZiMsation und

Wohlstand ; wo aber die Maschtnenkraft nicht an -

>ewandt wird , da ist Unwissenheit und Armuth .

Nachtheil , welchen die vervielfältigte Maschinen

Nat . f
Tivoli -
itte , %
inben "

' " o" . — •- . —- — -Ii w Nirgend »
— � haben fich bii jetzt die Forderungen der Arberter al » exira -

MMa P° Sant erwiesen. Diese feste und wohlgeleitete Organisation
hat in den Arbeitern das RecktSbewußtsetn , sowie

> „i Bewußtsein ihrer Macht gestärkt ; fie vertheilt fich in die

. „. wer r Organisation der „ Ritter der Arbeit, " in die Trades Union

oder Zentral - Arbeiter - Union , sowie in die einzelnen Verbände

N) » S s den Gewerkschaften , welche jedoch nach und nach fich mit der

i . fgfj , großen allgemeinen Organisation verschmelzen . Ihr allge -
ltkiu meines Programm stellt die Humanität an die Spitze und sucht

ben Arbeiter auf eine höhere , würdigere Stellung zu erheben .

gewl
Der Nachtheil , welchen die vervtetfairrgie wraimmen -
kraft in den Industriezweigen auf die arbeitende Bevölkerung

äußert , liegt in dem modernen Systeme der Gtoßinbustrie ,

welche , durch sogenannte Stock - oder Aktien - Kompagnien mit

enormem Kapitale geführt , alle Profite verschlingt und die be -

schäftigien Arbeiter auf da » äußerste Minimum der Subfistenz «
mittel in Hungerlöhnen herabsetzt . Der Kampf , der seitens der

Arfteiter um ihre Subfistenz gegen die Arbeitgeber geführt wird .

ist weniger ein Kampf zwischen Arbeit und Kap tal , als vielmehr

ein Kampf um die richtiae und verhältntßmäßige Vertheilung der

Profite zwischen dem Kapital und dem produztrenden Arbeiter .

DieserKampf wird aber so lange dauern , als daiLohnsystem herrscht .

Dageaen wird da » System der Kooperation zwischen Kapital
und Arbeit , sowie eine gleichmäßige Vertheilung der Profite
unter den GftellschaftStheilnehmern als ein Hauptmittel zur
Schlichtung diese » immer weiter fich ausdehnenden Kampfe »
bezeichnet . Der Verfasser schließt seinen Jahre »berlcht mit der

Verficherung , daß der gedrückte Zustand der aesammlen Industrie
in Europa wie in Amerika im Jahre 1882 begann und fich
bis in daS Jahr 1885 erstreckte , daß aber , während in Europa

der gedrückte Zustand noch fortwährt , in Amerika seil 5 - 6

Monaten eine merkliche Veränderung zum Bessern und zur

Hebung der gesammten Industrie eingetceten ist .

Zokales .
Schützet die Namr vor Freibeuterei I Mit einer

Schilderung de » beginnenden Frühtings , der Alt und Jung in

die fich so schön entwickelnde Natur hmauSIockt , —
- " 7 ' - - — - - - - - -- , - - - - - - -, oeibmoet die

„Deutsche Thierschutz - eitung JbiS " die zeitgemäße Mahnung

vor den schädlichen Folgen übertriebener Sammelwulh . Da

draußen giebt es gar viel zu sehen , zu hören und aufmerksam

zu beobachten . In Wald und Flur , auf Triften und Wiesen ,

an Ufern und Sümp ' en will die bunte Menge der Pflanzen ,

Käfer , Raupen und Schmetterlinge aufgesucht sein ; jeveS Ge -

schöpf hat ja seinen besonderen und efgenthümlichen Stand «

oder Aufenthaltsort und verlangt deshalb , um richtig erkannt

und gewürdigt zu werden , in der Natur an Ort und Stelle

selbst beobachtet zu werden . Alles fröhliche Wandern in

freier Natur erhält dadurch eine geistige Würze . In jedem

aufmerksamen Beobachter erwacht ein kräftiger Sammel -

trieb , der . wenn er stch selbst überlassen bleibt , leicht ausarten

und aus falsche Bahnen kommen kann , und dieS ist gar oft

bei unserer Jagend der Fall . Jedes Pflanzchen wird

in vielen Ex- mplaren mit der Wurzel herausgerissen und

durch diese schreckliche Sammelwulh ist schon manche seltene

Pflanzenart vollständig ausgerottet worden . Wie oft begegnet
man jetzt Knaben , welche die bunten Schmetterlinge aufgespießt
an der Mütze oder dem Hute tragen , ohne fie vorher sorgfältig

getödlet zu haben ! Die so langsam zu Tode gemarterten und

der Farbenp acht ihrer Flügel beraubten Exemplare haben für

eine Sammlung gar keinen Werth . Ohne Erbarmen wird

jeder Käfer <ingefangen , in dai große Sprrituigla » geworfen
und vielleicht nie wieber herausgenommen . E « ist daher Pflicht
der Eltern , Lehrer und Erzieher , ihre Zöglinge auch in dieser

Hinstcht zu beobachten und ihren Sammeltrieb zu regeln und

,u ordnen . Vor allen Dingen gebe man den Kindern solche

Schriften in die Hände , welche angethan find , den Sinn für

eine oerständige und liebevolle Betrachtung der Natur zu er -

schließen und N- igung zu einer Köiper und Geist in gleichem

Maße erf ischenven Beschäftigung zu erwecken . Man

halte die Sache ja nicht für unbedeutend , denn eS ist
eine längst erwiesene Thatsache , daß Kinder von

wahrer HerzenSgüte und echter Menschenliebe auch
in ihrem Verhalten den Pflanzen und Thieren gegen «
über jenen Zartfinn bekunden , der so mächtig anzieht ;
Kinder dagegen , welche herzlos , roh und grausam gegen Thiene
und Pflanzen find , am Z rstö en , Q rälen und Martem ein

Vergnügen finden , tragen Keime im Herzen , die leider nur zu
häufig tm späteren Alter zu verbrecherischen Thaten reifen . —

Auch für die Nachtigall , die „ Hohepriefterrn " deS Lenze »,
wollen wir bei dieser Gelegenheit ein Wort einlegen . Eft gilt ,
die liebliche Sängerin namentlich gegen die Vogelfänger zu
schützen . Die arglose Nachtigall ist unschwer zu fangen . Sckon

vor Sonnenaufgang legen fich jene rückstchtSIofen , habgierigen

Jäger und Händler am Gesangplatze in den Hinterhalt , um
den Sänger zu „ verhören " , scharren mit Tagesanbruch den

Boden auf , legen da » verhängnißvolle grüne Schlagnetz mit
dem lebenden Mehlwurm am Siellholz nieder — ein Augen¬
blick nur noch — der köstliche Sänger , der eben den neuen

Tag froh begrüßt , fliegt herab , ein Ruck und Schlag — der

Vogelsandit st ckt Sänger und Garn in s - ine weite Tasche .
Durch gewisse Matador « unter den Voqel - ängern find
manche Gegenden in kurzer Zeit von diesen Nachtigallen voll «

ständig entvölkert worden . Auch bei uni giebt eS Vogelfänger ,
die ihr „ Gewerbe " meisterlich verstehen . Also Acht auf die
Vogelfänger I

An der Unterführung der Eisenbahnen zwischen
Tempeihofer und Schöneberger Vorstadt wird jetzt mit aller
Macht gearbeitet . Im Winkel der Horn - und Großbeerenstraße
öffnet fich eine breite Straße , welche bereits mit Bordsteinen

eingefaßt und gepflastert wird . Die Straße erreicht ihr Ziel
nur mit einer unschönen Krümmung , aber für die Durchlegung
der Flottwell - und Dennewitzstraße hat die Stadt s. Z. die
Potsdamer Bahn von der Pflicht entbunden , die Unterführung
in gerader Linie durchzuführen . Am Westende der neuen
Straße , gegenüber der Göftenstraße , wtid eifrig kanalifirt . Sie
wird ein Unikum von Straße in Berlin . Unter 6 eisernen
Viadukten , welche Fe stungSt hören gleichen , führt fie hindurch .
Den Festungscharakter vervollständigen die wallartigen
Böschungen zu beiden Seiten . Hier fährt man noch Hügel ab ,
dort füllt man Thäler auS . ES ist eine wirklich großartige
Leistung deS Tiefbaues , die freilich nur die Folge der Unauf -
merksamkeit der früheren Stadtverwaltung ist . welche zwei
Stadttheile von zur Zeit 98 resp . 100000 Seelen in dtes - r
Weise unterbinden ließ . Wer 20 Jahre zurückdenken kann , hat
die Teltowerstraße noch frei nach der Potsdamer Vorstadl hin «
über pasfirt . Jetzt lostet die Korrektur Hunderttausende und
ein Nothbehelf bleibt fie immer .

Eine Befürchtung , die auch uni Berliner nahe genug
angeht , spricht der „ Anz . f. d. Havelland " auS , er schreibt :
Für die Einrichtung einer regelmäßigen Personen Dampfschiff .
fahrt nach den Stationen der Unterhavel , wie fie in den letz en
Jahren bestand , ist für den kommenden Sommer zur Zeit
wenig AuSficht . Die K- ahngesellschaft verwendet ihre sämmt «
ltchen Dampfer , sowohl die großen , al » auch dt « vor 2 Jahren
eigenS zum P- rsonenverkehr von Amsterdam bezogenen kleinen

Die fiel « tlnts | a| | ift5.
| Ei « amerikanische » Märchen .

- » » 0 Angela Smith war ei « Genie . Mit sechSzeh « Zahnen
«wachte " fie bereit » in «»gegerbte « Buffelhäute «, mit fieb «
�9 " Sohren war fie in Baumwolle vollkomme » ,u Hause . ' Sie hatte aber ei » e » «afster , ver m ore,em Punrre ga »!

mäbri� ,nW Sahne « aber schritt sie zu einem Bankrott , der andere « Anfichte » zu huldigen schien . Dieser , Herr Dia ,

inttcn Sa « z Ch' kago enthufiaSmirte . war ein Vollblut - Mexikaner mit bläulich - schwarzem , struppi
" — — 1Xl - lc - e ««. «—

Haar und funkelnden Augen .
Wen « die schlanke Gestalt de » reizende « Chef « geräuschlo «

dmch die Bureauräume glitt , flammte « und sprühten Diaz '

Auge » wie zwei Glühlichter . Angela bemerkie da « und

folgerte logisch , daß der elektrische Motor unter Diaz ' Bureau «

kittel in lebhafter Fanktio » sei.
Und da » war ihr ganz recht . Nicht etwa , al » wäre sie

r . ' atn Te » - " o >. »»<«, >uv>i >iltr .

f - W' ii)
®er »Petroleumklub ' überreichte ihr ein Ehrendiplom

nltnvelÄ und vor der Börse begrüßte mau sie mit Zubelgeschrei .
uf,ug £� Am Abend de « großen Tage » brachte ihr die kaufmännische
nen wA Zugend eine » Monfire - Fackelzug , wobei drei Negerkapelle «

� spielten und ein Stadtviertel niederbrannte .
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liebe Herrgott nur dedhalb tiefblaue Augen gegeben , damit

sie ihre Geschäftsbücher kontrolrre , al « wären ihre aller «

liebsten Händchen nur zum Nstiren von Zahlenreihe «

geschaffen , al » hätte sie ihr feingeschnittene « Müadchea nur

erhalten , um dem säumigen GeschäftSpersonal Vorwürfe zu

mache «.
Sie hatte aber einen Kassier , der in diesem Punkte ganz

— — • . ... f. . . i — — SbtCH
struppi -

' �" gela brachte einen löprozenttge « Ausgleich zu Wege ,
jetzt bezahlte sie nicht baar , sonder » mit den An -

X ' " > <— i _ t

- - - -

letzt bezahlte sie nicht baar , sonvern m,i oen » n - , w» u — . v. .

üLr » v i �adt , die sie irgendwo im ferne « Weste « I einer zarten Neigung fähig gewesen — nein ! Angela trug

unembecktett Petroleumquellen baue » wollte . 1 unter ihrem Korset einen Kurszettel statt de « Herzen «
Ä " ' ' /rnftf I A. . C .

— - -

Kopfe « ; zwei glühende Luchsaugen folgte « jeder ihrer
Bewegungen . Dana schwang fich eine dunkle Gestalt auf
die Mauer .

Angela ergriff de » Revolver . „ Wenn Sie sich rühren ,
schieße ich Sie nieder . "

Ei « schmerzlicher Seufzer war die Antwort .

„ Wa « suche « Sie hier ? "
„ Sie , Fräulein . "
„ Ah, Herr Diaz , Sie sind « » ? "

„ Ja , Fiäulein . "
. Wa « verschafft mir die Ehre Ihre » außergewöhnliche «

Besuche «? "
. O Fräulein . . . "

. Wüniche « Sie eine Gehaltserhöhung ?"

. Nun , Fräulein . "
„ Nun ? "
. Ich liebe Sie . "

mmsmss
� 5H

( Boulevard «. Eievatoten und Molo ' « Anaela - Ctty « schilderte .
«a umarmte sie John Smith - ihr Vater , der be . d - m

t,e®a8 Beispiel de , alten Manne » , der fich vom Hausir -
junge » zum Millionär emporgearbeitet , war für de » G
�narft maßgebend . Die Angila - Ci>y- Akt. en spränge « p.

Üu schwindelnder Kurthöh�
'

Alle « wollte Angela- C. ty ' «
kaufen , man riß sich , man balgte sich darum . Angela «

' Bureau wurde förmlich gestürmt , vor de « Thüre «
wurde » Schlachten geschlagen und die zur Verstärkung der

'
"Polizei ausgerückte Feuerwehr raufte mit . .

Dabei that die kleine Angela so, al « habe rhr der

an ihr Geschäft knüpften , « ie brauchte einen ihr auf L den

und Tod ergebend « Menschen , der zu Allem fähig war .

Der f - urige und entschlossene Mexikaner schien die nöthige

Oual ' fikatio « zu b sitze «. Und er bewährte sich.

Mit seiner Hilfe gelang e « Angela , die Kontremine zu

dupiren und de « ganzen Zlktienvorrath zur vollen Ku- . ihöhe

durch geheime Agenten auf den Mark , zu werfen , ehe noch

von den nach Angela - City ausgewanderten Kolonisten Nach «

richten einliefen .

Einst saß Angela in ihrem Boudoir über ihr Kassa -

buch geneigt . Es war spät , die frische Nach luft , die durch

da « geöffnete Fenster eindrang , kühlte ihre glühende Siirne .

Angela glaubte am Fenster ein Geräusch zu vernehmen .

Sie blickte hin und sah die Silhouette eine « struppigen

| * "7" v —f - VMp | **7 «r . wv » - - - -

sehr liebenswürdig mit ihm sei « — er wußte zu viel .

Ihr Auge verlor den geschäftlich -strenge« Ausdruck , sie
« ahm ihr liebenswürdigste « Lächeln zu Hrlfe und flüsterte :
„Treten Sie näher , Diaz . "

Der Kassier flog geschmeidig wie ein Panther durch ' «

Fenster und sprang mit bandlten haster Eleganz auf da » Fell

vor Angela ' « B tt . Dann machte er eine graziöse Ver »

deugunq und setzte sich schweigend auf da « Tabouret .

„ Diaz , Sie habe « mr soeben Ihre Lüde erklärt . Sie

wissen , daß man eine Belohnung nur durch Verdinste er -

ringt . "
. Habe ich den « nicht . . . "

. Ich weiß , was See sagen wollen . Ich gebe zu , daß
Sie fie . « ein braver Beamter waren und mir b sondere
Dienste geleistet haben . Nehme » Sie dafür meinen Dank .

Sie werden aber einsehen , daß da « nicht genügt , um meine

i Zuneigung — sage « wir Liebe — zu gewinnen . Der Man « ,



Dampser !diiSmal auSs�Ii - Wch M Stlkppslb ' fffahrt .
Btllktbudk an der äthtitt Bahn ist schon vor rtntger Z�t

Ihre
_ ■ ab

aedrochen wordrn . Wie verlautet , will ein Stettinei Nieder
die Ptlsonendefölderung per Dawpfer auf der Unteibav - l nur

an den Sonntagen unternehmen ; er soll aber bei Echildborn

nicht landen können , da bloS für diesen Tag keiner der dortigen
Eigenihümer eine Landung ? brücke bauen lassen will und auf
dem fiskalischen Ufertenatn kaum eine Anlegestelle freigegeben
werden dürfte .

Zum Kapitel der Wohnungb - Anzeigen , wie fie in
Berlin Mode geworden , hatten wir jüngst den Wunsch ge -
äußert , daß bald ii gmdwo eine zeitgemäße und rationelle Re -

form der Vermiethunxs - Ankünvigungcn angestrebt werden
möchte . Nun wird darauf aufmerksam gemacht , daß in einigen
deutschen Städten , z. B. in Kaffel , bereits solche Vorschläge ,
wie wir fie zur Zeit machten , durchgetübrt find . Dort wenden
in einer „ WohnungSanzetger " überschriebenen Rubrik die Woh -

nungen , welche zu vermtethen find , in tabellarischer Form , wie

folg «, angezeigt :
Termin Straße Etage PreiS

1. Oktober . Königstr . 4. 2. 1400 .

Jede Wohnung beansprucht in der Tabelle also nur eine Zeile ,
eine besondere Bemerkung aber besagt : Alle « Weitere berriffS
dieser Wohnungen wird im Bureau de « HauSbesttzer « Vereins

täglich kostenfrei nachgewiesen . Hier also ist eine Zentralstelle
geschaffen , an der man die vorläufige AuS ' unft erhalten kann
und die eS ermöglicht , sofort eine Anzahl Wohnungen auf die

engere Wahl zu setzen, die unzureichenden gleich von der Liste

zu streichen . DaS Beispiels Kastels zeigt , daß der Plan sehr
wohl durchführbar ist .

t Nach langem Todeskampfe ist gestern die „ Freie
Z« ! tung " , jenes eng mit den Hirsch . Duncker ' schen Gewnk -
vereinen litrte Organ , selig entschlafen . Alle Reklamemittel ,
wie der Prozeß Stöcker Bäcker , find also wirkungslos geblieben .
Die Abonnentinerbicha ' t hat die „ Freifinntge Zeitung " , de «

gründet von Eugen Richter , angetreten . Eine besondere Ver -

mehrung seiner Leserzahl wird dieses Blatt , so sehr eS fie
gebrauchen könnte , durch dieses Geschäft nicht erzielen .

Zur SonntagSheiligung in de » WirthShäufer «
schreivt man der „ VolkS - Ztg . " : DaS Polijeipräfidium hat den
Wtrthen kundgegeben , daß «S in Zukunft während der Haupt -
ktrchstunden das Sp elen von Billard , Kegel , Karten , Domino
u. f. w. in öffentlichen Lokalen nicht mehr dulden könne . ES
konnte fich dabei auf eine Verordnung auS dem Jahre 1853

( nicht auf ein Gesetz ) beziehen , in rvelcher diese » Verbot auS -
drücklich ausgesprochen ist . Durch eine Verordnung auS dem
Jahre 1844 ist bestimmt worden , daß als Hiup ' . kirch stunden die
Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags und von 2 bis 4Ubr
NachmiitagS zu betrachten seien . Zwischen 9 und 11 Uhr
Vormittags ist , so viel wir wiffen , ti - ber stets darauf gehalten
worden , daß den Bestimmungen der Verordnung entsprechend
verfahren werde , dagegen find die letzteren in den Nachmittags -
stunden von 2 bis 4 Uhr im » llgemeinen nicht beobachtet war -
den . Im Jahre 1844 mögen diese Stunden noch mit Recht
als Hauvtktrchstunden bezeichnet worden sein , heute ist eS nicht
mehr möglich . Zn fast allen Gemeinden hat man auf den
NachmittagSgotteSdienst , der überall nur schwach besucht wurde ,
längst verzichtet und statt reffen »inen AbendgotteSdienst ein¬
gerichtet . Wir haben uns die Mühe genommen , den heute
ausgegebenen Kirchenzcttel durchzusehen und gefunden , daß
nur in zwei Kirchen Berlins eine Nachmtttagkp edigt statt -
findet , nämlich in der Franzöfischen Kirche der Fried -
richSstadt und in der Maithärkirche , in beiden um 3
Uhr deginnend . Außerdem ist in der Paulskirche um
2 Uhr K itechisation angezeigt . In einer Reihe von Kirchen
find allerdings um 2 Uhr KindergotteSdtcnste und Sonntags -
schulen angesetzt , doch wird man diese erst in neuerer Zeit ern -
getührten und in Anbetracht deffen , daß in den Schulen ge «
nügend Religionsunterricht ertheilt wird , recht überflüsfigen
Einrichtungen nicht als solche bezeichnen können , welche die
Standen von 2 —4 Uhr Nachmittag ! zu „ Hauptkirckstunden "
machen . Mit viel mehr Recht könnte da ! Polizei . Pcäfivium
heute sagen , die Stunden von 5 —7 oder 6 - 8 Uhr AdendS
seien die Hauptkirchstunden , in denen Kegeln und Billardspielen
nicht gestattet fern können und Spielkarten so wenig wie
Dominosteine und Schachbrett denutzt werden dürfen . Man
steht , wohin man gelangt , wenn man dreißig und vierzig Jahre
alte Poltzei - Verordnungen von neuem wieder zur Befolgung
einschärft . Zunächst werden fie allerdings befolgt werden
müfien . Wer bisher gewohnt war , an dem einzigen Tage , an
welchem er die Zeit dazu erübrigen konnte , am Sonntage , nach
dem Mittageffen einen harmlosen Kaffeestat zu spielen , wird
von jetzt an darauf verzichtm wüsten . Vorläufig kann er freilich
noch auf den . AuSweg verfallen , fich vor die Thorr Berlin ! zu
begeben und ' dort seinem Vergnüaen nachzugehen . Wir de «
fürchten aber sehr , daß fich die Behörden de « Regierungsbezirks
Potsdam auch bald einer Polizei » Verordnung — wir glauben ,
fie stammt au ! dem Jahre 1838 — erinnern werden , durch
welche nicht bloS daS Spielen , sondern sogar da ! Verabreichen
von Getränken und da ! Setzen von Gästen während de !
Gottesdienstes verboten ist . Die Neigung , daS Volk zur äußer¬
lichen Frömmigkeit zu zwingen , hat stet ! die politische Reaktion
gekennzeichnet , fie tritt daher auch heute wieder hervor .

Von einem Droschkensührer erhalten wir folgende Zu «
schrift : Am 28 . d. M. hielt ich mit meiner Droschke auf dem

der sich meine « Herzen « würdig erweise » will , muß Großes
leist . n.

„Soll ich die Kouiremineure über de « Haufe «
schießen ?"

„ Nein . Morgen werden die erste « Nachrichten von den

Kolonisten Angela - City ' « eintreffen ; mau wird erfahre «,
daß uvser neues Kanaan ein bodenloser Sumpf ist, wo e «

wohl Fieber und Schildkröte «, aber kein Petroleum giebt .
Die Folge dieser Nachricht ist noch unabsehbar . An der

Bötse wird eine namenlose Panik ausbrechen , im Handel ««
viertel wird man den Kopf verlieren , solide Häuser werden
au « den Fuge » gehen und mehrere Familienväter werden

fich, je « ach ihrer Geschmacksrichtung , hängen oder ertränken .
Der Kur ! unserer Aktie « wird auf den Gefrierpunkt sinke «,
der Pöbel Zeter schreit « und sein Geld verlangen . Man

wird unsere Bureaux demoliren , vielleicht auch einige Kommi «

an die Straßenlaterne « knüpfen .
„ Bei un « i « Mexiko würde man fie theeren , da » ist

viel amüsanter, " meinte Dia , verpändnißinnig .
„ Die Sache wird viel Staub aufwirbeln und da der

Friedensrichter un « Aktien zu hunderttausend Dollar « abge «
« omme » hat , könnte e « ihm einfallen , ei » Sxempel zu sta «
tuire «. Wie Sie sehen , befinde » wir un « in keiner erquick «
liche « Situation — und doch giebt e « einen Ausweg au «

diesem kriminalistische » Labyrinthe . "
Diaz horchte gespannt .
„ Wein ich nun sagen könnte, " fuhr Angela fort ,

„ mein Kassier sei mit dem Inhalte meiner Kaffe durch -
gebrannt , änderte sich die Situation mit einem Schlage .
Man würde mich bedauern , ich hätte die Sympathie
auf meiner Seite und wie ich meine Mitbürger
kenne , wäre » sie im Stande , eine Sammlung für mich a «
der Börse einzuleiten . "

„Herrlich ! Fräulein , Sie sind ein Genie I "

Angela lächelte , dann fuhr fie leiser fort :
„ Und dieser durchgebrannte Kassier müsse « Sie sein ,

Diaz . "

Halteplatz am Lehrter Bahnhof und mußte , wie die ! hier harifig
vorkommt , von V,12 bi ! Vi4 Uhr warten , Ich ging zu dem
von der dortigen Bahn Verwaltung zu unterhattendcn Brunnen ,
um mir Wüster zum Tränken miineS Pferde « zu holen . Es
halten dort steiS 40 —60 Droschken , wellte stundenlang auf die
Ankunit der Züge warten . Nun war der Brunnen in einem
so mangelhasten Zustande , daß ich, um meinen kleinen Futter -
kübel zu füllen , 13 sage drei,ebn Minuten angestiengt pumpen
mußte , bevor ich da « kleine Gefäß füllen konnte . Die zu Tage
geföiderte Flüssigkeit war eine grünlich gelbe Masse , weicbe kein
Pierd , auch wenn eS vor Durst umkommen sollte , annimmt .
Ich wandte mich an den Bahnmeistir resp . Hautverwalter de !
Lehrter Bahnhof « , und dieser sagte mir , daß fich der Brunnen
schon monatelang in einem so jammervollen Zustende befinde ,
er selbst könne hieran nicht « ändern . Wenn man die große
Anzahl von Pferden in Betracht zieht , die dort täglich aet ' änkt
werden müffen , und außerdem dedenkt , daß in weitem Umkreise
kein anderer Brunnen zu finden ist , so wird man zugeben
müssen , daß hier sobald al « möglich Abhilfe geschaffen werden
muß .

Die folgende klassische Annonze ba�en wir auS den
Spalten des „Jntelligenz - BlatteS " herausgefischt . Eine allein -

stehende Person , welche mtifingt , wird bei einem Drehorgel -
spieler <ür bier und außerhalb alt Begleiter gesucht . Adressen
unter X. 69 nimmt da « Jntelligenz - Komtoir , Kurstraße 14 ,

0 l)et Spaziergang anf de « Strecke zwischen Kaiser -
garten und Schttvhor « wird den Auiflüglcrn jetzt durch
einen widerlichen Anblick verleidet . Unmittelbar am Ufer liegen
nämlich , hier und da vom Wasser bespült , eine Menge Th er -
kadaver , welche bereit « im Zustande der Verwesung find . Tie

Beseitigung derselben dürfte auch schon aus sanitären Rückfich -
ten geboten sein , denn eineStheilS verbreiten fie schädliche AuS -

dünstungen , und anderentheilS werden von ihnen durch Jnsek -
ten giftige Stoffe oft auf Menschen und Thier « übertragen und
dadurch Leben und Gesundbeti gefährdet .

„ Spät kommt Jdr , doch Ihr kommt " , nämlich die Be -
richte von dm Ausflügen während der Feiertage . Lange hat
e« zwar gedauert , aber dafür ist einer derselben , welchen wir

heute unseren Lesern unterbreiten , auch um so schöner . —

Am zweiten Feiertag früh , 8 Uhr , heißt eS da , hatten fich
75 Personen , welche fich die „Unverzagten " nennen , am Bran -

dendmger Thor eingefuuven , um eine Landpartie zu machm .
Es wurden 2 Herren beauftragt , nach dem Potsdamer Bahnhof
zu gehen , um BihctS nach Steglitz zu lösen . Nach 5 Minuten

folgten die Thcilnehmer . In 15 Minuten hatten wir

Steglitz erreicht . Eine tüchtige Staubwolke nahm
un « auf , und unwillkürlich kam mir der Gedanke , daß man ,
um Staub zu schlucken , nicht nach Steglitz zu fahren braucht ,
da man den Staub in Berlin ganz eben so schön bat . Fünf
Minuten später saßen wir gemüthlich in einem Gartenlokal
und hier hatte Jeder vollauf zu thun , um seinen inneren
Menschen mit Speise und Trank zu versehen . Der Wirth de «
Lokal « machte unstreitig daS vergnügteste Geficht , denn er hatte
fich nicht tiänmen lassen , daß so früh am Morgen eine so
große , durstige Gesellschaft bei ihm einkehren würde . — Mit
dem Liede : „ Muß i denn , muß i denn zum Städtle hinaus "
ging eS über Dahlem in den Grunewald hinein . Die
Radaukapelle , welche fich gebildet hatte , spielte das
Lied : „ Wer hat dich, du schöner Wald . " Hierauf folgte :
„ Du , Du liegst mir im Herzm " , und „ WaS man au « Liebe
thut , daS geht noch mal so gut " u. a. m. Zwisch n Dahlem
und PaulSdorn wurde Rast gemacht , die Herrn vergnügten
fich hier mit Spielen , die Damen waren Zuschauer . Da Plötz -
lich hörte man von einzelnen Damen ein leise » Oh , und fie
verlangten nimmer zu schauen , waS fich nicht verdeckte mit
Nacht und Grauen ! Einer der Unverzagten war bei dem
Spiele einer allen Tanne zu nahe gekommen , und war hier
an einem Aste mit seinen „ Unaussprechlichen " hängen geblie -
den . Zum Glück war ein Schneider anwesend , welcher den

Schaden kurtrte . Mit dem Liede : „ O du Himmel -
blauer See", wurde der Einzug in PaulSborn
gehalten . Ein frisches GlaS Bier , welche «, wie
in einem Restaurant in Berlin W. , 20 Pfg . kostete ,
sorgte für Eiquickung . Hier nun bot fich Gelegenheit , Studien
an verschiedenen Gästen vorzunehmen . Da kam z. B. ein

Fabrilbefitzer mit seinem Sohne angeritten . Ein dienstbarer
Geist wurde deauftragt , die P' irde , bis stck die Herren an

einigen Flaschen Wein nebst Rührei mit Schinken gestärkt
hatten , zur Abkühlung auf dem Hof herum zu führen . Ad und

zu ließen die Herren ihren Blick prüfend über UNS gewöhnliche
Sterbliche , welche ihre „ Stullen " verzehrten , schweifen . Darauf
verständigten fich Vater und Sohn und konnte man au « ihrem
Gespräch entnehmen , wie die Herren garnicht begreifen konnten ,
daß man diesen „ Arbeitern " hier überhaupt noch Bier verkauft ,
da doch PaulSborn nur für „anständige " Leute ist . Weiter

ein MV»war außer dem Bezirksverein „Unverzagt " noch eine Gesell -
schaft junger Leute dort anwesend . Einzelne dieser Herren
waren mir bekannt , fie erzählten mir nun , daß ihr
Prinzipal mit seinen Töchtern auch hier in PaulSborn an .
wesend sei . Die jungen Leute halten die eine Tochter höflichst
begrüßt , doch halte dieselbe anstandshalber da « Danken ver -
gessen . Als die Dame hierauf von ihrer Freundin aufmerksam
gemacht wurde , meinte fie : „ Da ! find ja nur Papa « Ardeiter I "
Ein Arbeiterlied wurde angestimmt und fort ging ' S nach

„ Wie ? Ich soll meine « ehrlichen Namen brandmarken
lassen ?" knurrte Diaz indignirt .

„ Diaz , Sie find hoffentlich ei « Mann ! . . . Sie wage «
von Liebe zu sprechen ? "

Diaz knickte gebrochen zusammen . Einige Augenblicke
wogte in seiner Brust «in Kampf , dann neigte er sei » Haupt
und stöhnte :

„ Befehlen Sie über Zhre » Sklave « ! "
„ Diaz, " jubelte Angela , „ Diaz , jetzt erkenne ich Sie

wieder . . . . Sie reisen also morgen mit dem Frühzuge
über die Grenze — natürlich nur für kurze Zeit . Nachdem
sich der erste Sturm gelegt bot , kehre » Sie zurück und
dann . . . dann . . . " Sre erröthete , ihre Auge » suchte »
de « Bode » .

„ Dana ? " drängte Diaz stürmisch .
„ Dann " — hier blickte sie ihm in die Augen — „ dann

wartet Ihrer der schönste Preis . " Dabei dachte fie : „ Wenn
Du Dich erfrechst ; zurückzukehren , lasse ich Dich auf die
Straße werfen . "

» Wie aber . " meinte der Kassier, „ wenn man mich an
der Grenze abfängt ? "

„ Auch dafür will ich sorgen . "
Sie nahm die Feder zur Ha » d und schrieb mit kühne »

Zügen :
„Unterzeichnete bestätigt , daß der bei ihr ol « Kassier

bedienstete Herr Diaz mit ihrem Wiffen und ihrer Ein .
williguv « eine dreimonatliche Urlaubsreise «ach Texas antritt
behuf « Ordnung seiner Familienverhältnisse . Die Behörden
werde « ersucht , de « Gentleman , auf Verantwortung unter¬
zeichneter Firma , ungehindert passtre » zu lassen . "

" • i »- - W .

Diaz näherte fichdem Fenster . Er btick . evoch einmal zurück .
Serne glühende . Blrcke glttte » über dre schlanke Gestalt , welche
dre lerchte Toilette bezaubernd hervorhob . . . Er zauderte
voch erne » Moment , dann stürzte er überwältigt zu ihren
Füße » .

„ Onkel Tom ' i Hütte " am Riemeister - See . Wer die Z' - Wl
von „ Onkel Tom ' « Hü le " geleten hat , muß fich nnmoern . '

man diesem in der neuesten Bauart aufgeführten SRe &w#
diesen Namen geben tann . Das Beste daran nxr , W "

Gla « Bier wiederum 20 Pf . kostete . Wir
uns von „ Onkel Tom ' s Hütte " , gingen den Rum ister-ss
er Ilona , und es ertönte das Lied : „ S hnsucdttvvll
m- . in Gedanke , nach den Ufern von der Lanke " . Dt « ' " # ?
Lank « liegt in ih er ganzen Pracht , von den S>rabt!»�
Nachmiltagssonne beschienen , vcr uns . Ad und zu ( »&» *

zwischen Sträuckern und Schilf verdeckt , einen Anpl r In »

Vergnügen Huld ' gm . Ich richtete an einen di ser H rtrt »

Frage , ob denn dte Fische put beißen ? Der gedulde » M'

erwiderte : „ Die Biester wiffen jani jenau , det b' tte tTT
is , und ballen auf Sonntagtrube ! " Weiter meinte der ?

Angler : „ Wenn nicht morgen in Be - lin zwei so wichtige
Versammlungen , vonwegen der Streikoertügung wäicn ,
er in Schlachtmsee über Nicht bleiben , und da « MuNtt » ?
sprochene Gericht Fische fangen " . In der alten F�' tssl
wurde Ruffee gekocht . Die jung - n Damen jolgter
Kaffeetassen , wahrend einige ältere Damm Wr
kochten . Kaffee unn Kuchen wutden „ unverzagt " verzibl- »'

gingS am rechten Uf - r de « Schlachten ieeS entlang , dtf 2
nannten „ Rodinsonhütte " zu Hier wmde noch einmal - "

0»
macht , dann wurde ein Signal gegeben , und vom
ser kam ein Bootsführer he, über , der un « dann and « * '

F scherhütte ans Land setzte . Ein Kellner frug nach Zem BeitWii.
wmde Bier bestellt , das Vio Ltter - GlaS kostete h er
Wem feine G sunbheit am Herten lag , dem müßte « tf *

weiden , vom Genuß dieses „ GöttntiankeS " lieber
nehmen . Hier nmi erreichte daS Vergnügen feinen HöP ?
Die jungen Leute fingen an , daS Tanzbein zu schwingen - ?

nicht im „ Grünen " , sondern in dem recht eleganten P *

auf dem Kienast . Wer nicht tanzte , vergnügte P ,
Wafferfahren und Anderem mehr . Jedoch wie /
im Leben ein Ende nimmt , so auch hier ; gleich mub s

AbendS , wurde von vielen Seiten der Wunsch laut , d»

liebten Berlin wieder zuzueilen . Um halb 8 Uhr ging �
nach Berlin , mit welchem wir mit ' abren wollten ; der a *
war jedoch vollständig mit Auiflüglern gefüllt . So f

auch mit den beiden nächsten Zügen . Nachdem wir nn
Stunden gewartet hatten , kam ein Extrazug aus B
welchem wir endlich befördert wurden . Die Wagen
überfüllt , daS in einem Raum für 20 Personen Über

grpfeicht waren . ES hieß : „ Mensch ärgere dich nicht ",
dachten auch wir , als wir bei einer gewüthlichen „ Wei
zweiten Feiet tag beschlossen . Dieser Tag wird alle »

nehmern noch lanae im Gedächtniß bleiben .
Ueber den Waldbrand in der Köpaicker Hatsii

wetter gemeldet : Nachdem eist am Cbartrettaa in oe » e
liehen Forsttevier Canne bei Johannisthal ein Walsbra «' -
gebrochen war , der indefien , ohne weiteten 66a en ttnlA

zu haben , noch rechtzeitig gelöscht wurde , alarmirten SS

Rauchwolken , welche aus demselben Forsttevier stch ge»
wälzten » die Bewohner der sämmtlrchen Ortschaften
gegend am Mittwoch Mittag gegen 1 Uhr . Die F<
von Köpenick , Nieder - Echönweive , Britz , Buckow -
Grünm , Rixdotf , Boht darf , selbst von Schönebera £
Brandstätte , wo indefien bereits mehrere Hundert A #

den Blitzer Baumschulen deS Oekonomieratb er '

Cborpers
Mancher
ein Thei
findet , i
glücklichei
dm deidt
ein glatt
dieses M
hat . ist I
an seine
Sonnenti

Erscheinu
oder St -
mancher i
jetzt in 8
lertschen
grüßen fi
oder dort
der N. ?"
geworden
vertrage «
mir ange
— Etinn
Co wechs
Theaterer
bei annaht
Gehöriger
erwehren ,
zubringen
« sebnt fi

Nach
Winten ir
durchschnt ,
75 Rieger
langen 7k
in den 8

Riege
turnten tr

328 Rtege
gegen daS
suche» ar
wurden 2
An den
105 Mite !
nahmen 2

Schippen und Spaten die Löschardeiten dewerkstelligt�at
beinahe sünsstündtger anstrengender Arbeit gelang j
deS verheerenden Feuer » Herr zu werden , nackdeflsj
150 Morgen zwanzigjährige Schonung vernichtet

"

Ueber die Entstehung veS Brande « D mit hoher" ' W jjiuuvcb i | i n - u yoocr wrj
ltchtett festgestellt , daß muthwiltize Brandstiftung votK
die Flammen zu gleicher Zett an mehreren Slell�

'

loderten ; auch find drei Burschen au « Britz , im # §
13, 26 und 18 Jabren , welche beim Ausbruch deS F »
der unmittelbaren Nähe deffetben detioffen wurden w

ausfällig machten , als verdächtig verHaftel worden .
Anzahl Wild ist in den Flammen umgekommen , Dg#
kohlte Kavaver in dem verheerten Revier , daS vollst »»�

geholzt werden muß , gefunden worden find . � jJ
Ei » mächttge - Strom engagementloser 6 # %;

und feiernder P -ovinzialtheatervirrkloren ergreßt fi &J5j
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nach Berlin . Die kleinen Bühnen haben geschlossen- � &tei

_ _ jet Heer von m0nT
und Schauspiele ' innen ist disponibel geworden . � «' . " fl ®
trotte find abgelaufen und ein ganze »
u » u WU/UUIVK- « - miiiu »(» UH- PWIUU« peecoroen . » j - v: ,
agentcn , deren Berlin wobl zwei Dutzend , aber nur, ' .» ib K » det gl

Dutzend h- rvorragende desttzt , haben alle Hände vou/jj * ffi1 '
den Andrang der Engagementsuchenden ziT dewSÄA jjlj

®nßcj

verschlechtern fich die sommerlichen Verhältnisse
( auch die winterlichen ) von Jahr zu Jahr und eine
Direktoren , die in anderen Jahren ein Bade - od<l .
theater geleitet haben , legen dte Hände in den 6 % , #vuutli , HB* « VbC VU" Uv »II WCII >
tlären , „nicht mehr mitthun zu wollen " . Vielrn ist

Zfiiinschon schlecht genug ergangen , mancher ist hart an der

strophe » unter dem unfeinen , aber allgemein verständülv ' . *

„ P eile " gefürchtet , vordeigeschlüpst und die Stückes I

in der abgelaufenen Saison bemerkbar gemacht ». u

Grund mehr , nur mit äußerster Vorficht beim 31,"
Sommerdireltionen abzuschließen . Der Rückschlag �
spieler und Schauspielerinnen , auf Sänger und

daß seine glühenden
und ihre « weißen

L' pUÜ

: StiaoH

Angela duldete e»,
Arm , ihre Wange »
rührte « . . .

„ Diaz, " flüsterte fie endlich mtt gepreßter v - ,

Sie , der Zug geht in einer Stunde ab . " . At
Diaz erhob sich. Vom Hofe hörte man w

von Arbeiter «, die Petroltumonneo verluden .

„Nicht dorthin ! Man könnte Sie f # " ,
würde meinem Geschäftsrufe schaden . Hier ha�"
Schlüssel de « Bureau , nehmen Ste diese « 3W - ,

f

Diaz « ahm den Schlüsstlbuod entgegen , M

er die Hand auf ' s Herz , erhob die Augen J. ( [ t
'

und verschwand laurlo «. Ei » diabolische « ~
„eif-

um A- ' gela ' « Lippe », als sie ihre Halskrause c

« Wie dum « doch die Männer sind ! " % % Krauttr !�.
Als Angela vor Tagesanbruch rhr Burea r �,QU „ �

de » Inhalt ihrer Kassen in Stcherhe ' t
«

begann die Lampe in ihrer Hand zu � |

fuhr sich mit dem parfümirten Bailistiuch . . �jt - ,
über die Augen . Es war keine ( r
de » weitgeöffnetev Eichenthürea der beiden Kail
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eine schwarze , trostlose Leere entgegen .
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„ Reizende Prinzipali »! Daß der

früher oder später ganz gewiß mein sei «

Blatt Papier . ES war I
b - m Tode

Ätaß vre mrr oder der Erreichung vre, » � t " � M?nn�Ä!
voll an dre Hand geben würde » , da « w« « yiri jaum �
hoffe ». Sie sind entschiede » ei » Ge « � Ä los an der
Verlust Ihrer Goldbarre » bald verschmerzi ' �50 . wache und

Nr die süßen Erinnerungen von pest - rn w » » m

seitdem ich die Ehre hätte , in Ihre » D' �%.
Daß Sie mir aber bei Erreichung diese « j4

Roth gebe » : Ziehen Sie " nie habm' muj
Bereich Ihrer Kombinaiione «.
wenn der Man » ei « Kassier ist.



Cborprrsonal ic . ist unausbleiblich und mit Bangen steht
Nincker vem langen Ssmmcr entgegen , während d' ffen nur
ein Theil der disponiblen Künstler Beschäftigung und Verdienst
findet . Bis dahin freuen sich fit aber im schönen Berlin ihrer

glücklichen
Freiheit und in der Friedrichs - und Leipzigerstroße ,

m beiden Haupt - Bummel Wegen , sieht man alle Augenblicke
ein glattrastrteS G- ficht . Ader auch wenn der Feriendart
dieses Merkmal de » „Schminkgesellen " zu verwischen begonnen
hat , ist der Provinzschauspteler , nämlich der kleinen Theater ,
an seinem Aeusjeren zu erkennen . Der mächtig geschweifte
Sonnenthal . Zylinder , — er war ein Unikum in Gleiwitz , —
der grohkanirte Ueberzieher — auf dem Boulevard von
Elbing eine bis zu deS Künstlers Abreise wohlbekannte
Erscheinung , der weite Haaelcck — dessen Spuren in Wesel
oder Sterdal gar mancher jugendliche Kunstenthufiast , gar
mancher schüchterne Backfisch heimlich gefolgt ist , — sie tauchen
I ' Lt in Berlin auf und im CafS Bauer , welches auf die künst -
»rtschen Kreise eine merkwürdige Anziehungskraft ausübt , de -
grüßen fich alte Kollegen , die vor so und so viel Jahren da
oder dort in diesem und jenem Stück gespielt haben . Wo ist
der N. ?" - , „ Wie geht ' S dem L. ? " - „ WaS ist aus der E.
geworden ? " — „ Haben Sie fich denn mit dem Direttor R.
vertragen , ich sage Ihnen , daS ist ein — , wissen Sie , waS er
mir angethan hat . . . " — Wo kommen Sie her , liebster S . ?
— Erinnert Ihr Euch noch deS langen 6 . ? — „ He, he 1" —
So wechseln Reden und Gegenreden , wichtige und scherzhaste
Theatererleb risse werden ausgetauscht , bis die Thcaterzett
herannaht . Tie Berliner Direktoren können fich der zum „ Bau "
Gehörigen , die zu dieser Zeit FreibilletS beanspruchen , kaum
erwehren , denn wie sollte ein richtiger Mime seine Zeit anderi
zudringen alS im Theater ? Mag waS immer gegeben werden ,
* sebrt fich nach dieser Luit .

Nach dem Turnbericht der Berliner Tnrnerschaft
turnten im llyien VerwaliungSjahr 1885/86 an federn Abend
durchschnittlich in den 8 Männer - Abt Heilungen 566 Turner in

J5 Riegen bei 1182 Mitgliedern , in den 9 Lehrlings Abthei
» ungen 760 Turner in 108 Riegen bei 920 Mita liebem und
' v den 8 Schüler . Abtheilungen durchschnittlich 1111 Turner in
145 Riegen bei 1312 Tumschülern als Mitglieder . Zusammen
turnten in den 25 Abtheilungen der Turnerschatt die 3414 Ver -
«nSangehörige zahlen , an jedem Abend 2437 Turner in
328 Riegen . Im Ganzen beträgt der Zuwachs an Mitgliedern
gegen daS Vorjahr 38 , währer d daS Verhältnis ) des Turnbe -
tucheS annähernd dasselbe geblieben ist . An Tmnfahrten
wurden 297 mit im Ganzen 11784 Thetlnehmem gemacht .
TSl j #" 5 Fechtkursen der Turnerschaft betheiligten fich
105 Mitel ' eder . Nach dem Kassenbericht betrugen die Ein¬
nahmen 23 493 M. . die Ausgaben 13327 M. , so daß mit Hin -
Zuziehung dieses Ueberschusses daS VereinSvermögen am 1. April
d. I . 64 310 M. betrug .

Bet der » hiesigen Standesämter « find in der Woche
vom 18 April bis inkl . 24 . April cr . zur Anmeldung ge-
kommen : 368 Eheschließungen , 782 Ledendgedorene , 27 Todt -
gebor - ne , 601 Sterdesälle .

Gefundener Schatz . Der Pianofortefabritant Bechstein
zu Berlin besitzt in Erkner eine an der Spree belegene Villa .
Vor Kurzem hat Herr Bechstein ein seiner Villa schräg gegen -
über liegendes Grundstück gekauft , auf dem fich ein altes , noch
auS dem flebzehnten Jahrhundert stammendes Gebäude mit
einem Strohdach befindet , welches jetzt umgebaut wird . Beim
Einreißen deS dort befindlichen deutschen SchomsteinS habm
die Arbeiter am 12. d. M. in der Ecke hinter dem Herde , der

sogenannten Hölle , unier dem Fußboden ein mit breiten
eisernen Bändern wohl verficherteS eichenes Fäßchen gefunden ,
daS seiner v : rbältnißmäßig großen Schwere nach zu urtheilen
wuthmaßlich Geld enthält . Auf Anordnung Bechstein ' S ist
deHufs Feststellung deS BefitzrechtS daS Fäßchen bis auf
Weiteres dem hiengen AmtSvorsteheramt überantwortet worden .
Bemerkenswerth ist noch , daß VieleS Häuichen bis jetzt , wie die
„ Neue Zeit " hört , stets im Befitz von unbemittelten Leuten
gewesen , unter anderem einem Weichensteller Puhlmann , also
oft genug die Noth in dem HäuSchen gewesen sein mag , wo
der Schatz fich befand .

Aua , daS Aufspringe « auf ewe « Pkerdebahnwagen ,
während dieser fich in der Fahrt defindet , ist selbst für Peisonen
oft sehr verhängnißvoll , welche hierin einige Routine befitzen ,
wie nachstehender trauriger Vorfall beweist . Der in der Mar -
kuSstraße wohnende Kaufmann Hinkel , welcher erst seit etwa
3 Wochen mrheirathet ist , kam am zweiten Lsterfeiertage Abends
auS L chterselde mit der Anhalter Bahn zurück und wollte in
der «öntagrätzerstraße auf den Vorderperron eines WagmS
der Ringbahn springen , alS dieser im Fahren begriffen war .
Hierbei glitt er aui und kam so unglücklich mit dem linken
Fuß unter die Räder des schweren Wagens , daß dieselben kurz
« im Knöchel über den Fuß gingen und derselbe an dieser
Stelle total zerquetscht wurde . Nach Anlegung eine « Noth -
Verbandes wurde H. nach dem Krankenhause gesayren , wo man
eine Imputation de » FußeS für nicht unwahi scheinlich hält .

Die photographische Aufnahme für das Verbrecher «
Album >st manchmal ein darre » Stück Arbeit . Der „blasse
Gustav " , ein berüchtigter Echlafstellenmarder , so erzählt ei «
Lokalkorrespondent , konnte vor einigen Tagen nur mit Gewalt
zu den mtt Anfertigung der Photographien beauftragten
Photographen Zühlsdorf und Adler geschafft werde « . Auch
dort erwies er sich in jeder Weise so widerspenstig , daß man
endlich scheinbar von seiner Aufnahme Abstand nahm . So
lange der Apparat auf ihn gerichtet war , verzog er daS Ge¬
ficht zu allen möglichen Grimassen , kniff die Augen zu u. s. w.
und vereitelte davuich seine Aufnahme . ES half ihm aber
nichts . Man griff schließlich zu dem AuSkunftSmiltel , ihn ver -
nuttelst eine » im Sieben , immer bereit gehaltenen Apparate ? »
den er nicht bemerkte , schnell zu photographiren .

Bon der Tournüre . Bekanntlich find die Damen so

� Tournüre , weil fie glauben .
di ' st » Reifenfadrikat verleihe ihnen ein gan , besonder « inter «
«ffanteS Exterieur . E » ist nun äußerst spaßhaft zu beobachten ,
wie die Damen e» anstellen , um vor Personen , denen fie wohl
ganz besonders rwponiren oder - gefallen wollen , den Sitz
ihrer Tournüre tadello , zu gestalten . Ist eine derartige
Person in Sicht , flugt geht die Hand nach der bewußten
Stelle , vergewissert sich, ob alles in Ordnung und Hilst event .
mit einem eneigischen Ruck nach . Wir bezweifeln , daß die
Damen wissen , wie wenig - schön ein derartiges Lüften
« r Tournüre aussteht , andernfalls würden fie es gewiß unter -

a Unterschlagung . Im Februar d. I . starb eine in der
«rauiftraße hierseldst bet einer Frau Z. wohnende Wittwe S.
£ SuJj . thetlte den Erben der S . unter Uederreichung von

di - A,' . wi», . daß letztere nur 700 M. hinterlassen habe und
diese » Betrage « zu den Kosten der Beerdigung ver -

worden sei . Die Eiben mißtrauten dieser Angabe indeß ,
" � �brer Schätzung die Verstorbene ein Vermögen von

» m * . riT '"?*• hinterlassen haben mußte und beantragten polt -
Untersuchung. Diese hat ergeben , daß die Z. kürzlich

«; «>. ? ,n dedeutendlm Betrage einem Bekannten zur
Üul k $I�ng übergeben hat , bezüglich deren fie die wenig
£. ?"dwüidike Angabe macht , daß fie ihr von der S . kurz vor

11 ? Dode derselben geschenkt worden seien . Sie ist wegen
Ul- . lerschlagung verhastet worden .

Hnugertode nahe . In eine Destillation in der
�uihstraße kam am Donnerstag Abend ein anständig gekleideter
Mann und ließ stch an einem der Tische n- eder . AlS er fichnur u « muui m Aiiaje n. rver . w » er NW
-JJ. hingesetzt hotte , schlug er plötzlich um und blieb regungS -

Erde liegen . Der Wirth sandte sofort zur Polizei -
n>aihe und mehrere Beamte schafiten den anscheinend Schwer -
ttanken zur SanttätSwache in der Brüder straße . Der anwesende
Arzt stellte fest , daß der Kranke mehrere Tage nichts genossen
haben mußte und daß er außerdem stark schwindsüchtig fei .

Nachdem derselbe durch anregende Arzneimittel einigermaßen

zur Besinnung gekommen war , deponirte er , daß er ein Mu -

stker Namen « Gustaa Müller au « Schwäb . Hall in Württem -

berg sei . sein Instrument , eine Zither , bereits verpfändet habe ,
da er nicht « mehr zu leben halte . Wegm völliger Erschöpfung
wurde M. mittelst Krankenwagens zur Cbaritee befördett .

Eine schwere Verletzung im Geficht unterhalb deS

linken Auge « erlitt am 28 . d. M. Nachmittags ein Droschken¬

kutscher auf dem Halteplatze am Petriplatze an der Ecke der

Brüderstiaße von daselbst spielenden Kindem durch da « Gr -

schoß etneS Blas - rohri oder einer Armbrust . Auf ärztliches
Anrathen hat fich der Verletzte in die lönigl . Klinik begeben .
Der Thäter ist bi » jetzt nicht ermittelt .

Eme herzzerreißende Szene spielte fich gestem Vor -

mittag im Leichenschauhause ad . Unter den dort zur Rekog «
notzirung ausgestellten Leichen defand fich auch diejenige etneS
unbekannten , anscheinend dem Schtfferstande angeböttgen
ManneS , die gestem früh vor dem Grundstück Kottbuser Uker 29

ans Land g- spült worden war . In dem für da « Publikum
reservirten Raum erschien hmte Vormittag eine ärmlich gellet -
dete F au mit einem Kinde auf dem Arme , die plötzlich beim
Anblick der erwähnten Leiche mit lautem Aufschrei zusammen -
brach. Nachdem die Unglückliche fich erholt , gab fie an , daß
der Todre ihr Ehemann , der Schiffer Karl Btldt aus Stettin

sel . — Allem Anschein nach war B. beim Aufsuchen seines

Kahn - S verunglückt und ertrunken .
Von einem Kinde » « , orde in der Charitee weiß ein

Reporter zu berichten . Die Krankenwättertn Senf meldete fich
am verflossen' n Donnerstag krank und wurde , da man an ihr
eine ungewöhnliche Erschöpfung , die nach Anficht deS da joar
habenden ArzteS nur durch großen Blutverlust herbeigeführt
sein konnte , bemerkte , bald zu Bett gebracht . AlS bald darauf
der Arzt eine Untersuchung der Kranken vornahm , welcher zu
unterziehen fich dieselbe Anfangs hartnäckig weigerte , konnte er
sehr bald konstatiren , daß die S . entbunden haben müsse .
Diesen auf die sorgfältig geführte Untersuchung gestützten Ver -
dacht wie « die Le dende mit Entrüstung zurück ; als der Arzt
aber trotzdem bei seiner Diagnose blieb , schien eS, als ob fie
dai Behauptete zugeben wolle . Man nahm sofort eine Durch -
suchung deS Krankenhauses vor und fand schließlich im Bette ,
in dem Strohsack versteckt , die Leiche eine ? neugebornen KindeS
vor . von dem eS fich sehr bald zeigte , daß eS gelebt haben
müsse und dessen Tod nur auf gewaltsame Weise herbeigeführt
sein konnte . ES wurde ferner ermittelt , daß die Person bereits
am 26 geboren habe , ihre Niederkunft aber so heimlich szu be «
wnkstelligen verstand , daß Niemand davon etwa « merkte . Auch
ihre Schwangerschaft wußte die Senk zu verbergen .

Polizet - Bericht . Am 29 . v. M. früh wurde im Land «
wehr Kanal am Kottbuser Ufer die Leiche deS Schiffseigners
Bildt auS N- u Zittau aufgefunden . Äeußere Verletzungen
waren an derselben nicht fichtbar . Bildt ist wahrscheinlich im
Dunkeln während der Nacht in den Kanal gerathen und er -
trunken . — Ferner wurden an demselben Tage Vormittags an
der FriedrichSaracht die Leiche eine « unbekannten , etwa 35
Jahre alten ManneS auS der Spree und Nachmittags hinter
dem Hause Am Schloßplatz Nr . 1 die Leiche einer unbekannten
Frauensperson in sehr stark verwestem Zustande auS dem
Mühlgraben gelandet . — An demselben Tage früh wurde auf
dem Futterboden de « dem Fuhrherrn Lehmann in der Berg «
mannstraße gehörigen Grundstücks ein unbekannter obdachloser
Mann , welcher schon mehrfach dort genächtigt batte , todt vor -
gefunden . Wahrscheinlich ist derselbe in der Nacht von einem
Scklaganfall betroffen worden . — An demselben Tage Räch-
mittag « wurde eine Frau in der Wohnung ihrer Tochter in
der Alexandrinenstraße erhängt vorgefunden . Sämmtliche
Leichen wurden nach dem Leichenschauhause gebracht .

Gerichts - Zeitung .
Mouako in Berte « . Daß nickt nur an den Gestade «

der so virschwenderilch von Mutter Natur gesegneten Rivtera
da « „ Ronge et noir " erklingt und auch eine Anzahl Bieber -
männer e« verstanden haben , ein Slück Monako , Nizza , Spaa ,c .
wohl ohne den südlichen Himmel , aber mit den unfreiwilligen
Attributen dieser Landschaft , nämlich deS Roulettes rc. , in die
deutsche Metropole zu zaubem , die « bewies die gestern vor
der erster « Eiraflammer de « königlichm Landgericht » Berlin i
anstehende Verhandlung .

Die Verhandlung , welche wohl dazu beitragen wird , die
Geschäfte aller „Kümmelblätter - Rttter " deS Näheren zu beleuch «
ten , findet der vielm Zeugen wegen im großen Schwurgerichts -
saale statt . Als Zeugen find u. A. vier Osfiziere der Gar -
nison Hannover , mehrere Kaufleute auS Breslau ,
Köln und eine Reihe Schlächtermeister geladen , die fich
sämmtlich zu den Gerupften zählen . Auch eine große
Anzahl Kellnerinnen und Kellner find geladen . —
Aus der Anklagebank erscheinen die ehemaligen Befitzer deS
„ Breslau « „ Lode " - TheaterS " , die Gebrüder Manfred und Eugen
Lewin , die schon seit dem Jahre 1873 im Verdacht stehen , das
Glücksspiel gewerbsmäßig zu betreiben . Schon seit vielen Jahren
sollen in den verschiedenen Stadttheilen Berlins Splelergesell -
schaftcn ihr Wesen treiben und in allen diesen sollen die An -
geklagten und ihr inzwischen verstorbener Vater Hermann
Lcwin die Hauptdetherligten und Bankhalter gewelen sein .
Lewin ose . soll den Bnnamen „ Goldteufel " gehabt habrn ,
Manfred und Eugen Lewin wurden dageoen „ Silber - " bezw .
„ Diamantteufel " genannt . Im Jahre 1875 fiedelten die An .

geklagten auf einige Zeit nach DreSden über . Hier in der
lachst , che « Residenz wurde der Polizei ebenfalls sehr bald be -
kennt , daß beide Angeklagte zu den ständigen Gästen derjenigen
Lokale gebölten , welche in dem Rufe von Spielhöllen standen .
Die Angeklagten gaben zu, häufig bei Glücksspielen die Bank

gehalten und schon seit Jahren die Hauptrennplätze Deutsch «
lands , ganz besonders Baden - Baden , Hamburg , Hannover ac.

regelmäßig besucht , daselbst gewettet und hazardirt zu haben .
Sie räumen auch ein , daß in den letzten 3 Jahren , einige

Male in ihren Prioatwobnungen Hierselbst , Markgiafenstraße
43 und Friedrichstraße 239 „ getempelt " wmden sei . Dagegen
bestreiten die Angeklagten , aus dem Glücksspiel ein Gewerbe

gemacht ,u haben . ES soll jedoch festgestellt sein ,

daß die Angeklagten mit den Hazardsprelern Reu -

t « . Bukofzer , Seemann , Petnsen und Wolff in

sehr regem Verkehr gestanden haben . Außerdem

soll der Beweis « bracht sein , daß fie keine » weg » bloS mit Ge -

wohnhestSspielern „getempelt " , sondern auch sehr viele andere

Personen zum „ Tempeln " »c. animirt haben . Bei diesen Ge -

legenheilen waren die Angeklagten stet » die Bankhalter und

gewannen ihren Mitspielenden große Summen ab, denn eS

wurden stets 20 bi » 50 M. eingesetzt . Dieses Tretben fand

sowohl in den Privatwohnungen der Angeklagten , al » auch in

von einem gewissen Ernst und dessen Ehefrau Markgrafen -

straße 43 gemietbeten Privaträumen statt . Diese Räume , dicht
üb « „ Höhne ' S Austern - Salon " belegen , waren der Polizei

schon lange al « Spielhölle bekannt . Im Januar 1885 soll

Manfred Lewin dem inzwischen vnstorbenen Kaufmann Ernst

JuliuSburger in Breslau 4200 M. beim „ Tempeln " adge -
nowmen haben . Eugen Lewin soll im Frübjahr 1885 einem

Hopfrnhändl « Rolhlchild in Köln 10 000 M. abgenommen

haben . Rothschild hatte an Lewin 5000 M. baar

gezahlt und gab ihm für die noch fehlenden
5000 M. Gutscheine , die er auch schließlich einlöste .
Eine weitere Spielhölle etablirten die Angellagten in der

Privatwohnung deS RestaurateurS Reinert in Berlin , Jäger -
straße 63 ». Hier wurden von den Gedrüd « « Lewin schwere
Weine , ganz besond « » Champagner in großen Quantitäten
spendirt , um so eine möglichst animirte Stimmung hervorzu -
rufen . War dies « erreicht , dann begann das „ Tempeln " , wobei
die Angeschuldigten selbstverständlich stet » als Bankhalter fun -

girten und Unsummen gewannen . Die Kaufleute Lichtenberg
und Roth « verloren in diesem Lokale an einem Nachmittage
an die Angeschuldigten 1000 M. und letzterer außerdem noch
einen Brillantring im Werthe von 600 M. Am folgenden
Tage vnloren Lichtenb « g und Rother 600 M. . Rother außer¬
dem einen Brillantring im Werth « von 3200 M. Der Restau -
rateur Reinert bat fich durch daS Spiel finanziell ruintrt und

fich anläßlich d' ffen daS Leben genommen . Im Juli 1885

hietten fich die Angeklagten in Hanno ? « auf und gewannen
dort an zwei Abenden einigen Offizieren mehrere tausend
Mark ab .

Die Angeklagten , die fich Beide fett dem 11. Oktober 1885
in Untersuchungshaft blfinden , haben fich deshalb heute vor
Eingang « bezeichnetem Gerichtshofe wegen gewerbsmäßigen
Glücksspiels zu verantworten . Manfred Lewtn ist seines ZttchenS
Kaufmann und General - Agent deS „ Union - Klub " ; er ist am
16. Juli 1848 zu SonderShausen geboren . Eugen Lewtn ist
seines Zeichen » Kunsthändler ; dies « ist am 16 . Februar 1850

zu SonderShausen geboren . Beide Angeklagte find biSh « un »

bestrast .
Den Vorfitz deS Gerichtshofes führt Landgerichts - Rath

Brausewetter , die königl . Staatsanwaltschaft vertritt Staats -
anmalt Dr . Oppermann , die Vertheidigung führen : RechtSan «
walt Dr . Sello für Manfred Lewin , Rechtsanwalt Dr . Fritz
Friedmann für Eugen Lewin , später nimmt noch Rechtsanwalt
Holz am Vertheidigertische Platz. Das Auditorium ist von
einem „ gewühlten " Publikum gefüllt . Manfred Lewtn bemerkt
auf Befragen de » Präfiventen : Ich bin seit meinem zweiten
LehenSjahre in Berlin . Im Jahre 1868 wurde ich Agent der
Champagner - Firma „ Das de monte bello " . Einige Jahre
darauf fiedelte ich nach Breslau über und übernahm daselbst
die Direktion deS „ Lobe - Theateri " . Ich machte aber dort
keine Geschäfte und kehrte sehr bald wieder nach Berlin

zurück . Hier wurde ich General - Agent der bereit »-

erwähnten Champagner - Firma . — Präsident : Sie

find mit der Polizei wegen Glücksspiels mehrfach in Konflikt
gekommen ? — Angekl . : Jawohl , aber sehr mit Unrecht . —

Präs . : In Hamburg wurden Sie einmal verhaftet ? — Angekl . :

Jawohl , die Anklage wurde aber damals niedergeschlagen . —

Präs . : Sind Sie niemals wegen Glücksspiels angeklagt ge -
wesen ? — Angekl . : Ich wurde im Jahre 1882 in Sachen
DivischofSki wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels angeklagt , aber
freigelprochen , da der Gerichtshof annahm , daß daS von mir
betriebene Glücksspiel kein gewerbsmäßiges war . — Eugen
Lewin bemerkt auf Befragen veS Präfidenten : Ich bin Kunst »
bändl « und veranstalte vielfach in den verschiedenen großen
Städten Europas Aultionen . — Präs . : Handeln Sie nicht
auch mit Karten ? — Angekl . : Ja , nach London nahm ich diS «
weilen Karten mit . — Prä ». : Angesagter Manfred Leoin , Sie
haben nicht nur in Berlin , sondern auch in Breslau , Köln
Hannover und Hamburg gespielt ? — Angekl . : Ja . — Präs . :
Sie find auch in Baden . Baden und in Homburg gewesen ? —

Angekl . : In Baden - Baden war ich, dort habe ich aber nicht ae -
spielt , in Homburg bin ich niemals gewesen . — Präs . : In
Köln haben Sie im Hotel Ernst und in Hannvover im Union «
Hotel gespielt ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Sie haben be -
schnittene Karten gehabt ? — Angekl . : Herr Prästdent , da »

Siebt
eS ja gar nicht . — Präs . : Nun , Sie können doch die

' arten beschneiden ? — Angekl . : DaS würde doch jeder sofort
merken . — Präs . : AuS welchen Gründen haben Sie die ver -
schiedenen Rennplätze besucht ? — Angekl . : Da « geschah in
meinem Geschäftsinteresse . Ich muß selbstverständlich
diejenigen Kreise aufsuchen , in denen viel Champagner
getrunken wird . Ich habe aber außerdem die
Berechtigung , meine Champagner - Marke „ Union " und
mich „ General « Agent des Unionklub " zu nennen .
Dies resultirt auS dem Umstände , daß meine Champagner -
Marke auf allen vom Uvtonklub veranstalteten Rennen aus -
schließlich getrunken wird . — Auf weitere » Befragen deS Prä -
fidenten bemerkt der Angeklagte Manfred Lewin : Er habe zu -
meist mit Verwandten aefpittt ; eS sei unwahr , daß er dem
Hopfenhändler Rothschrld 10000 M. abgewonnen habe ; Roth -
schtld , der ein sehr leidenschaftlicher Spieler sei . habe ihn ( An -
geklagten ) mehrfach zum Spiel verlockt . Ebenso bestreite «
ganz entschieden , daß er dem verstorbenen Kaufmann Julius -
burger in Breslau eine Summe , wie angegeben , abgewönnet
habe . Bei Ret «rt in der JSgerstraße in Berlin habe er
allerdings gespielt , aber nur , um dort Champagner zu ver -

MKMW
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mischt und nicht auf den Tisch gelegt , sondern in der Hand
behalten haben ; von diesem Augenblick an sollen Sie gewonnen
haben ? — Angekl . : Herr Prästdent , wenn ich da ? gethan hätte ,
dann hatten wohl die O fiziece ihre Degen gezogen und mich
über den Kopf geschlagen . - Präs . : Die » wird abrr von den
M ikren behauptet . Sie sollen Heirn v. Versen an einem Abend
2000 M. abgewonnen haben ? — Angekl . : Das weiß ich nicht
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Weine verweigert . Im Weiteren bestreitet der Ange -
klagte , daß da » Makao - Spiel ein Hazardspiel sei . Er
habe überhaupt niemals gewerbsmäßig , sondern ebenso wie die
Herren Osfiziere zu einem Vergnügen gespielt . - Aehnltche
Depostto macht der Angeklagte Eugen Lewin . - Vertheidig - r
Rechtsanwalt Dr . Friedmann : In der Anklage wird gesagt :
D « Vater b « beiden Angellagten würde der „ Goldteufel " , die
beidm Söhne der „ Silber " , bezw . „ Dtamantteufel " genannt .
Ich muß bemerken , daß dem H« rn , der die Anklage geschrieben .
der Roman : „ Die Geheimnisse von Berlin " von Reociisse vor -
geschwebt haben muß ; «in andn « Anhalt für die in der An -
klage angeführte Bttauptung dürfte nicht erbracht w„ rden kön -
nem Nun ist aber der erwähnte Roman erschienen , ehe die
beiden Angeklagten geboren wurden .

DaS Verhör ist demnach deendet und e» wird zur Beweis -
aufnahmt geschritten .

Kriminal Polizei . Inspektor Hülleffem : Laut Akten find
die Angeklagten der Polizei schon seit langer Zeit als Spieler
bekannt ; Eugen Lewin gilt al » Buchmacher , ich kann aber nicht
sagen , ob stch die « bewahrheitet . Ei kamen wiederholt Denun »
ziationen an die Polizei , es wurden deshalb Observationen an »
gestellt , etwa » Bestimmte » konnte jedoch nicht festgestellt wer -
den . — Dasselbe bekundete Kriminalkommissar Wolss. Akten »
maßig seien die Angeklagten ver Polizei schon «eit 1873 al »
Spieler bekannt . BneUS in den Denunziationen von 1873
kommen die Spitznamen „Silberteufel " , „Diamantteufel " ,c .
vor . DaS Reinen ' sche Lokal in der Jagerstr . 63 » wurde in
Folge der Denunziationen von Lichtenberg und Rother obler -
virt , ein vofitiveS Resultat habe aber diese Ob »
servation nicht ergeben . — Es wird alsdann der
Zeuge Charles Mcy - r aufgerufen . In den GertchtSsaal
tritt ein junger stutzerhaft gekleideter Mann . — Präs . : WaS
haben Sie für ein Geschäft ? — Zeuge : Ick habe kein Ge »
schäft . — Präs . : WaS find Sie ? — Zeuge : Nichts . ( Heiter »
kett im Audltortum . ) Der Zeuge bekundet auf Befragen de »
Präfidenten : Er habe mehrfach in der P ivatwohnung des
Manfred Lewin mit diesem , den bekannten Spielern Reuter ,
Wolff u. A. getempelt . Es wurden 10 bi « 20 Mark eingesetzt .
Er habe gehört , daß ein gewisser Fritz Levy große Summen
bei Lewin verloren habe, au » eigen « Erfahrung wisse er davon
nichts . — EL werden noch andere Zeugen vernommen , die
wenig Interessante « bekunden .



Der folgend « geug «, Kaufmann Rothenbera , bestZtigt die
bezüglich dteset Zeugen bcreüs mitgethetUen Thalsachen . Die
Karten , mit Venen gespielt wurde , seien beschnitten gewesen . —
Auf die Frage VeS BertbeidigerS » Rechtsanwalts Dr . Fried -
mann , giebt der Zeuge zu , daß er auch mit anderen Leuten
alS den Angeklagten getempelt . Er wisse nicht , ob die Ange »
klagten gewerbsmäßige Spieler seien . — Vertheidiger , Rechts¬
anwalt Dr . Friedmann : Herr Zeuge , Sie sagten vorbin , daß
Sie einen Brillantschmuck im Werthe von 11 OCO Mark als

Spielzahlung angeboten haben . Ich frage Sie , pflegen Sie
oftmals derartige Schmuckgegenstände bei sich zu führen ? —

Zeuge : Nur sehr selten . — Vertheidiger : Welches Geschäft
betreiben Sie ? — Zeuge : Diese Frage beantworte ich nicht .
— Der Vertheidiger konstatirt , daß der Zeugt bei
dem Untersuchungslichter eidlich bekundet : die Ange «
klagten stnd gewerbsmäßige Falschspieler . — Verthei¬
diger : Wissen Sie genau . Herr Zeuge , daß die
Angeklagten mit beschnittmen Karten spielten ? — Zeuge : Ge¬
nau weiß ich es nicht : Lchienberg sagte : die Karten find
unegal . — Kaufmann Max Meyer : Außer Wolff haben alle
Spultheilnehmer Bank gehalten . ES habe auf ihn ( Zeugen )
nicht den Eindruck gemacht , als hätten die Angellagten die
Anderen hoch nehmen wollen , sondern als hätte stch ein Be «
kanntenkreiS zum Spiel zusammengefunden . — Auf weiteres
Beftagen des VertheidigerS SR. A. Dr . Friedmann bestreitet der
Zeuge Rotber , daß er die Angeklagten denunzirt habe . — Sin -
gekl. Eugen Lewin : Auf der Polizer wurde mir eine von Rother
unterschriebene Denunziation gezeigt . — Auf Antrag des Ver -
theidigerS R. - A. Dr . Sello beschließt der Gerichtshof , den
Kriminal - Kommissar Wolff nochmals vorzuladen . — Kellner
Deumig , der in der Restauration von Strinert in der Fägrrstraße
konditionirt hat , kannte die Angeklagten nicht ; er könne nicht
sagen , od dieselben in dem Reinert ' schen Lokale gespielt baden .
Kaufmann Max M< yer bekundet auf Befragen des Verthei -
digerS , Rechtsanwalt Dr . Friedmann : Reinert habe niemals

geäußert , daß er beim Spiel mit den Angellagren Geld ver -
loren habe . Dagegen habe ibm Reinert gellaat , daß er bei
anderen Spielem einmal 20000 M. verloren bade . — Kauf¬
mann MalcuS > ohn ( Buchbalter bei Manfred Lewin ) : Eines
TageS kam ein Bote von Reinert mit dem Bemerken : Eugen
Lcwin solle sofort zu Reinert kommen , Rother habe ein hübsches
Brillantmgeschäst für ihn . Er ( Zeuge ) führe das Geschäft von
Manfred Lewin jetzt weiter . �Dasselbe ergebe eine jährliche
Prosiston von 15 bis 20000 M. — ES werden hierauf einige
kommissarische Zeugenaussagen ve : lesen . Wtttwe Fuliusburger
( Breslau ) bekundet : Ihr verstorbener Eohn Ernst , der zur
Zeit schon sehr leidend war , sei zwei Nächte hinter einander
sehr spät und sehr aufgeregt nach Hause gekommen . Auf
ihr Vorhalten hat er gestanden , daß er mit einem
gewissen Lewin aus Berlin in einem Hotel in der
Neuen Taschenstraße in Breslau gespielt und dabei
4200 M. verloren habe . Sie ( Zeugin ) wisse nicht , ob der
Vorname Lewtn ' S Manfred oder Eugen gewesen sei . — Kauf¬
mann Frieoländer ( Breslau ) bestätigt diese Bekundung ; er
wisse genau , daß der Vorname Manfred gewesen . — Hopfen¬
händler Rothschild ( Köln ) : Er habe im Hotel Ernst in Köln
mit Manfred Lewin getempelt und habe in 4 —5 Spielen
11 000 M. verloren . — Hier wird die Sitzung gegen 4 Uhr
Nachmittags auf morgen ( Sonnabend ) Vormittags 9 Uhr
vertagt .

f Ein schlechter Spaß . In Orschel ' s Tanzsalon war
am 6. Juni v. I . ein gemllthllchei Familienkränzchen . Man

besten Kräften . Besonders lustig ging es inamüfirte sich nach
einem Kreiie junger Männer und Mädchen her ; ein Spaßvogel
hatte den Vorschlag gemacht , daß jeder Herr mit einer Dame
der Gesellschaft fich verloben und die Ringe wechseln sollte ,
und mit Begeisterung war der Vorschlag aufgenommen und

ausgeführt worden . Auch der Sattler St . war so glücklich ,
daS Sträuben seiner Dame , eines Fräulein Sch . zu üderwin -
den und ihren Ring, einen niedlichen Goldreif , an seinen Fin «
ger zu stecken . Eigentlich war Fräulein Sch . damit nicht ganz
einverstanden , denn St . war ihr gleichgilttg , aber fie wollte
da ? Vergnügen nicht stören und hatte fich schließlich gefügt .
Nur suchte fie ihren Ring so rasch als möglich wieder ,u be -

kommen , aber fie hatte mit ihrm Bitten wenig Erfolg .
St . wollte ihr den Ring nur gegen daS Versprechen
ausliefern , mit ihm am nächsten Smrntag einen Autflug zu
unternehmen . Darauf mochte Fräulein Sch . nicht eingehen und
der ebenso hartnäckige Et . gab ihr deshalb auch den Ring
nicht zurück . Und er vlied mehrere Monate lang im Befitz deS
Ringes . Fräulein Sch . war mit ihm nicht mehr zusammengt -
kommen und so konnte fie ihn auch schlecht mahnen . In -
zwischen hatten fich die Verhältnisse deS St . sehr verschlechtert .
Er war außer Arbett gekommen und konnte schon lange nicht
mehr daran denken , tanzen zu gehen , oder mit jungen Damen

Ausflüge zu unternehmen . Ja die Roth stieg so, daß St . in
der äußersten Bedrängniß stch entschloß , jenen Ring zu verletzen . Er

rechtls innerhalb einer bestimmten Zeit zu verkaufen . Fräulein
Sch . hatte aber Anzeige bei derJJoliz « gemacht ; der Ring
wurde mit Beschlag belegt und St . erhielt eine Anklage wegen
Diebstahls . Vor der Verhandlung zahtte er noch die 3,50 Ml . ,
welche er auf dm Ring , der fich bereits in polizeilicher Ver -
« ahrung befand , erhallen hatte , mit den Zinsm an den Pfand -
leiher zurück. Einer Verurtheilung konnte er aber nickt ent -
gehen. Das Schöffmgericht faßte das etgmmächttge Zurück -
behalten deS RingeS als Diebstahl auf und vemrtheilte ihn zu
2 Tagen Gefängntß . Die Berufungsinstanz hob dieses Ur -

theil allerdings auf , hiell aber dafür einen Betrug für vor -

liegend und verurtheilte St . zu einer Geldstrafe von 20 Mk .

Vereine und Versammlungen .
Von Herrn Dr . Lütge « « « erhalten wir folgende Zu «

schritt : „ Der Bericht über die letzte Arbeiterinnmversammlung
in der „ Urania " veranlaßt mich betreffs eines PunkieS zu einer
Berichtigung . Es heißt dort : „ Die allgemeine Erregung

ftrigerte
fich noch , als Herr Lütgmau in Betreff der Teller -

ammlung , welche dem Verein zur Vertretung der Jntereffm
der Arbeiterinnm durch Besckluß zugewiesen war , Schwierig -
ketten machen wollte . " Der Unbefangene muß diesen Satz so
auffaffm , alS hätte ich die Verwendung gemäß dem Beschluß
verhindern oder , um der AuSdrucksweise Ihres Refermten näher

zu bleiben , erschwerm wollen . Ick lasse dahingestellt sein , bei
wieviele « Personen eine solche B- bauviung Glauben finden
wird , kläre aber gerne alle Leser deS „Berl . VolkSdl . " hierdurch
darüber auf , daß eS fich vielmehr darum gehandell hat ,
eine Uebergabe deS GcldeS an Personen zu verhindern ,
die mit dem obm genanntm Vereine nicht » zu thun haben .
Diese Personm selbst hatten mich zur Kasse rufm lassen , ich
konnte aber ihr Anfinnm nur damit deantwortm , daß ich die

«asstrerin in den Saal und in die Nähe des VmstandStischeS

zu treten ersuchte . Ick darf wohl den Anspruch erheben , daß
mein Verhalten alS korrett anerkannt wird " Wir sehen den

Zweck dieser Berichttaung nicht recht ein , haben derselben jedoch ,

um nicht in den Verdacht der Parteilichkett zu gerathen , Auf -

nähme gewährt .
th . Die Mäntelnäherinne « und Trikotarbeiteriune «

hielten am Donnerstag Abend im „ Vorstäd ischen Kafino " ,
Ackerstraße 144 , eine öffentliche Versammlung ad . Frau Büge
konstatirte , daß eS den Feinden nicht gelungen sei , den Verein

zu stürzen , derselbe habe eine zu feste Grundlage . Diese An -

ficht ist nun allerdings eine eiwaS optimistische , denn der Ver -
ein zählt etwa nur 200 nominelle Mitglieder und befitzt ein

Vermögen von 54,50 Mark , zu welchem Bestardc Potsdam

10 Mark und ein „ Ungenannter " 4,50 Mk . beigesteuert haben .
Unter diesen Umständen wurde denn auch anerkannt , daß selbst
ein partieller Streik undurchführbar sei und hiett F aa Büge
eine Befferungnur für möglich durch Festsetzung eines Minimal -
lobneS , eines NormalardeNStagei und der Sonntagsruhe . Frau
Pölling befü ' wortete das Zusammengehen mit den Arbeitgebern ,
brachte die Wahl einer Kommission von 21 Mitgliedern in Vor¬

schlag , welche , in verschiedenen Ärbeittstuden ardettend , Material
für dm Verein sammeln sollen und redet « der Errichtung von
Fachschulm das Wort während Frl . Wabnitz die Errich ' ung
von ArbeitSstuben für dringend noth wendig hielt , um denen
eine Zofluchttstätte zu schaffen , die durch ihr öffentliches Auf -
tretm in ihrem Erwerbe ge chädigt würden . Sie (Frl . Wadnitz )
z. B. habe schon die meistm ihrer bisherigen Kandm verloren .
auch Frau CantiuS erhalte nirgends Arbeit mehr und in diese
Lage würden immer mehr gerathen . Zu einem Beschlüsse irgend
welcher Art kam eS indessen nicht , da die Debatten durch daS

Eingreifen von Männern in dieselben wieder einen so ledhaftm
Charakter annahmen , daß eine zeitweilige Vertagung der
Versammlung erforderlich wurde .

* Große öffeutliche Versammlung der Maler und
verwandten Berufsgenoffen Berlins Sonntag , den 2. Mai ,
Vormittags 10 Uhr. in Gratweil ' s Bier hallen , Kommandanten -

straße 77 —79 . T. - O. : 1. Wie verdeffem wir unsere materielle

Lage ? Referent : Kollege Locamp . 2. Bericht de » Delegirten ,
Kollegen Küßner , über die Beschlüsse vom Kongreß zu Hannooer .
3. Verschiedenes .

* Der Kachverei « der Schlosser und Berufsgenossen
hält heute Aoend 8' / , Uhr in Gratwett ' S Bierhallen eure Ver¬
sammlung ad . ( Tagesordnung stehe Inserat . )

Fackverei « der Böttcher . Sonntag , den 2. Mai , Vor -
mittag » 10 Uhr , Versammlung bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung . 2. Der Streik in Itzehoe .
3. Verschiedmes .

* Bczirksveretn der arbeitende « Bevölkerung de »
Südwesten Berlin » . Versammlung Montag , den 3. Mai ,
Abends 87 « Uhr , in Krieger ' S Salon , Wasserthoistraße ( 8.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtverordneten Herrn Görcki .
Thema : „ Nack der Entscheidung . " 2. Verschiedenes . 3. Frage -
kästen . Di « Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu er «
scheinen . Gäste stets willkommen . Neue Mitglieder werden

aufgenommen , außerdem jeden Sonnabend Abend bei Lmden -
born , Gneise nau « und SolmSstraßen - Ecke im Restaurant ; auch
können dort die Beiträge entrichtet werben .

* Bereiu der Einsetzer ( Tischler ) Berlin » . Sonntag ,
den 2. Mai , Vormittag 10 Ubr , Neue Friedr chstr . 44 , Ver -
sammluna . Tagesordnung : 1. Vortrag über Unfallverstcherung .
Referent Herr Michelsen . 2. Diskussion . 3. VrerteljahrSbericht
deS Arbeitsnachweise ». 4. Fragekasten . Neue Mitglieder wer -
den aufgenommen .

* Arbetter - vezirkSverein der Rosenthaler Lorstadt .
Montag , den 3. Mai , Abends 3 Uhr, Hochftr . 32 », Versamm¬
lung . Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Dir moderne BildungS -
sckwindel " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten .
Gäste willkommen .

* Etuckateure . Die vom Berliner Etuckateurverein

arrangirte Wohlthätigkeitsmatinee zum Besten einer hilsS -
bedürftigen Wittwe mit 7 Kindern , welckr schon am Sonntag
vor Ostern stattfinden sollte , jedoch der Charwoche wegen ver -
boten wurde , findet morgen , Sonntag , Vormittags 11 Uhr , in
Kaufmann ' S Variete , Köni�str . 32 , bestimmt statt . Die schon
zur AuSgabe gelangten BilletS haben Gittigkeit . BtlletS
a 30 Pf . find noch zu haben bei Herrn Heindorf , Blumen «
straße 45 , 27 , Trevven .

OefftNtliche Versammlung der Stellmacher Berlin »
Sonntag , den 2. Mai , Vormittags 10 Ubr , in Giätz ' Salon ,
Brunnenstr . 140 . Näheres durch die Anschlägsäulen und In -
serat im „ Berliner Volksblatt . "

* Oeffentliche Versammlung der Graveure , Ztleleure
und verwandten Berufsgenoffen Montag , den 3. Mai . Abend «

87 , Ühr , im Louisenstäbtischen Konzerthause , Alte Jakobstr . 37 .

T >O. : Wie stellen fich die Berliner Graveure , Ziseleure und
verwandten Berufsgenoffen gegenüber den Ackermann ' schen An -

trägen im Reicks - age : a ) betriff « event . zu gründender In -
nung ; b) betreffs des Privilegiums der JnnungSmeister , wo -
nach nur diese Leh linge hatten dürfen (s. Z 100 s der Gew - O. ) ;
c) betreffs des Befähigunginachwrises in unserem Gewerbe .

* Zentral Kranken - und Eterbekasse der deutsche «
Waaeubauer ( E. H. Nr . 8 zu Hamburg ) . Sonntag , den
2. Mai , Vormittags 10 Uhr , große Versammlung sämmtlicker

Mitglieder Berlins im Königstadt Kafino , Holzmarktstraße ,
Alexanderstraßen . Ecke . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu
den Anträgen deS Vorstandes zur Generalversammlung .
2. Wahl der Delegirten zur Generalversammlung . 3. Ver¬

schiedenes .
♦ Vereinigung der deutsche « Schmiede . Sonnabend ,

den 1. Mai , AdentS 8 Uhr , Versammlung in GratweilS Bier -
ballen , Kommandantenstr . 77/79 . Tagesordnung : Abrechnung
über das 1. Quartal . Verschiedenes und Fragekasten . Mit -

gliedSbuch legttimirt .
* Die Delegirten zur Geueral - Versammluug der

Ortskraukeukasse der Tischler und Ptanoforte - Arbeiter
werden zu einer am Sonntag . Vormittags 10 Uhr , in See -

feldt ' S Lokal , Grenadierstraße 33 , stattfindenden Versammlung
eingeladen , um Stellung zu nehmen zu den bei der Kasse vor -

gekommen - n Unterschlagungen . ( Näherei stehe Inserat in der

heutigen Nummer . )

Vermischtes .
Die Falschmüuzer - Affaire von Catania , in deren

Folge , wie gemeldet , auch der Polzei - Tirettor von Venedig
vom Amte suspendirt wurde , hält fortdauernd daS lebhafteste
Interesse der italienischen Gesellschaft gefangen . Ein Korre -
spondent des „ Ncuen Wiener Tageblatt " sendet diesem Journal
auS Venedig noch die nachfolgenden Mittheilungen : Es offenbart
stch täglich deutlicher , daß wir hier einer der settsamsten Ver -
Wickelungen gegenüberstehen ; urplötzlich nimmt die Affaire der
katanefischen Falschmünzer Gestalt unv Charakter einer politischen
Frage an , und schon regt fich der Zweifel , ob die italienische

�ufttz
stark genug sein werde , um die gewissen geheimen

ISchte zu überwinden und die Künstler der politischen In -
trigue zu bestegen . Ich habe Ihnen gemeldet , daß der Polizei -
Direktor von Venedig , Herr Gerardi » und sein Inspektor
Laporta vom Amte suspendirt wmden . Nun scheint es aber ,
alS ob Herr Gerardi nur durch eine unglückselige Ver -
kettung eigenthümlicher Umstände mitverdächtigt werden
konnte . Noch den neuesten E Hebungen scheint es , alS ob er
bloS ein Opfer seines JmpeltorS Laporta wäre , und seine
einzige Schuld mag es sein , daß er diesem allzuviel
Verttauen geschenkt hat . Laporta ist gleichfalls Sizilianer
und ein Bruder deS gleichnamigen Depultrten Laporta , der in
der italienischen Kammer gegenwärtig Prästdent der Budget -
Kommisston ist . Dieser angesehenen Verwandtschaft schreibt
man es nun zu, daß man behördlicherseits in der ganzen Ge¬
schichte höchst vorficktig zu Werke geht . Um so ungebundener
äußert fich aber die BoikSstimme , ja , fie beschuldigt den De «
vutirten Laporta ganz dtrett , daß hinter ihm die furchtbare
Maffia stehe , jene unbefiegbare Räuberbande , welche ihre
Schrecken über ganz Sizilien verbreitet , und deren Kühnheit
und Verwegenheit so weit geht , daß st - eS nicht scheut , Mord ,
Plünderung und Brand sogar am hellen Tage in die großen
Städte der Insel zu tragen . Der Inspektor Laporta wird
also von seinem Bruder , dem Deputirlm , gestützt und be¬
schützt , und dieser wieder , so heißt es , von der Maffia unter -
halten . Man weiß von dem Deputirten Laporta , daß er
durchaus kein Vermögen befitzt ; nichtsdistowmiger lebt er auf

großem Fuße und treibt einen Aufwand , der bereit * seil
gitei Zeit zu bedenklichem Kopfschütteln Anlaß gegebt « W

Das Gerücht, daß er im Soldevub « der Mal fia stehe , eMl
dadurch eine gewisse Bestätigung , daß man bei den W> « 7
von Crtania sebr zahlreiche Akzepte und OwTg
über dedeutende Summen fand , die sämmtlich mit der

schrift de » Inspektors Laporta versehen waren . F«' 1®,
durch die Untersuchung bisher noch nicht festgestellt ac

ob die Fälscher die Akzepte aufgekauft , oder ob fie W

thatsächlich von Laporta selbst erhalten haben . Der
"

wird aber jedenfalls mit Sammlhandjchuhen angefaßt¬
es scheinen noch andere mächtige und einflußreiche Pe
in die Sache verwickelt zu sein , Personen , die man
Verbrecher gewöhnlichen Silage » zu behandeln wagt - M

Et « « euer Webstoff . DaS Mittel , aus Torf ?

neuen Wedstoff zu gewinnen , hat , wie daS „HandelSwu�
berichtet , Berand , ein Industrieller in Maastricht , entbeall�
selbe erzeugt aus gewissen Torfgattungen eine Faser zu «
von Stoffen , welche er Berandine nennt , und weia '

große Aehnlichkeit mit verschiedenen wollenen Kleiderstosmlff .
ifbnA kllliner als dies « Kernistellen find . Dtl Neue -h! j!

den Torf wie tilX
jedoch billiger alS diese herzustellen find .
wird aus der Faser gewonnen , welche der , «. . .
Füllhorn umgiebt und beseitigt werden muß , ®,
den Torf als Brennmaterial benutzen kann . Durch

fahren Berand ' * wird die Berandine erzeugt , woraus « �
Gespinste herstellt , die gut die Farbe halten und

15 000 rn auf ein Kilogramm gehen . Unter Hinjusügali�

%

40 - 50 Prozent Wolle werden wenig theure Stossd �
der Abnutzung großen Widerstand leisten , hergestellt - .

aus diesen Stoffen angefertigtes Kleidungsstück »eigm, j
dem es ein Jahr getragen worden , die Berandine
kommen intatt , wahrend die Wolle vollständig absM

war . D' r Erfinder versucht augenblicklich , ein Tuch �
welches 70 —80 pC' . Berandine enthält und das er o?

Preis von 2 Fr . 12 Zerit , den Meter in den Handel
zu können hofft . Wenn diese Erfindung wirklich mit

gekrönt wird , dürfte fie eine bedeutende ökonomische
duftrielle Tragweite haben für jene Gegenden , welche Tom

besonders für Nordwest - Deutschland und Holland . %
die Hälfte von Torfmoore soll einen Torf liefern , der
aus der Erde kommt , die Faser schon in dem Zustand
wie das Verfahren Berand ' s beansprucht , und bei der
meint er , könne man die Entwickelung künstlich fördern
Anficht nach dürfte der Werth der Torfländer bedeute

sobald seine Erfindung in ziemlich großem Maßst
heutet werde . Berand weist noch auf verschiedene an

Wendungen der Berandine hin , z. B. zum Ausst
Möbeln und Bettzeug und vielleicht zu chirurgischen
als Verbandzeug . Mit Hinficht auf das letztere�
in Frankreich und Holland mit diesem Stoffe LerF

gestelltt _
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Kleine Mittheilungen .
Wie « . 28 . April . In Friedland ( Mähien ) ist &

FeuerSbrunst ausaebrochen . der halbe Ort stebt bem-

Flammen . Von Äistrek , Friede ! und Ostrau stnd ioi

abgegangen . ( Fftedland hatte bei der VolkSzähiu�
Jahre 1880 2338 Einwohner . ) Zahlreiche Fam %
obdachlos , «chr Personen find verunglückt , darunter

manntfrau Wechsberg und ihre Tochter , die erstickte";
Frau ist sammt ihren drei Kindern verbrannt . Der

ist sehr groß , das Eisenwerk blieb verschont . — # * ?

langen wrtwährend Brandnachrichten ein ; an mehrere »
wurl » Feuer angelegt . � m , jf

gratis nach

Etargard i. Pr . , 30 . April . Das im Saatziger

Wen «
den über b
wen und t

gelegene Dorf Klein - Spiegel ist , wie die „Siarl -
'

,
meldet , bis auf sechs Häuser durch eine Feuersdrua ? �

unt -
worden .

Letzte Nachrichten .
Tie Vorgänge in Galizien versetzen die russischen

in eine freudig eiregte Stimmung . Die „Peterso -
rufen aus : „ Endlich erheben fich die Massen des

Polen unterdrückten russtsch - unirten (I ! !) Volkes , um

Unterdrücker zu Gericht zu fitzen und fich selbst ®.

zu verschassen , da alle gesetzlichen Wege zu tei ». �

führen . Gar viel Zündstoff hat fich für eine Eint

Galizien angesammelt und die Arbeiterbewegung

unter wüifiz
glauben , d<
wachen fie
über , daß 1

Kulturkamx
solche Part
Lächerlichkei
Nationalltb

bejubeln .
fich befinde

äucke » >

k u- s. w , d,

xchire�sstionalkirche
nicht ihren Erwartungen entsprochen hat .

In Griechenland ist noch alles in der w» » - . - «

Pforte hat , nach dem „Verl . Tagbl . " , vorgestern *(

stantinopel beglaubigten Vertretern sämmUtcher
amtlich mitgetheilt , daß fie nach Ablauf der im .

vorgesehenen achttägigen Frist der griechischen Rex z
kanntgeben werde , daß fie , wenn innerhalb weiterer . -

einerseits der erfolgte Beginn der bedingungslosen�rinrrir,, » vrr riiv,g,r vn ucv , w
auf diplomatischem Wege nicht notifizirt , andererset

den griechischen Truppen an der Grenze besetzten -o

nicht geräumt worden seien , daß alsdann die
Roi

im Kriegszustände mit Griechenland befindlich erackbJ
daß ferner dieser formellen Kriegserklärung der Ewm

türkischen Armee unmittelbar folgen werde . . „ . ji
Wie ein Privattelegramm der „ Nat . Ztg . " au »

hat Rumänien die Verhandlungen mit Franfteick n�js
ZolloertrageS wieder aufgenommen . FranzostuSe i

wurden eingeladen , für die Herstellung zweier Don

fort » mitzubieten .
Am Dienstagbetheiligten stch die hervorragensten

Torypartet am Kreuzzuze gegen die irischen
drn neuesten Abtrünnigen von Gladstone » irischer
Lord Slalbridge , der alS Lord Richard Grosvenor�
lang Einpeitscher der liberalen Partei gewesen ist - „ m

Versammlung des Generalrathes der nationalen j

zu Manchester faßte nach erregter Dedatt
welcher die Ueberzeugung ausdrückte , daß

schlage eine ausgezeichnete Grundlage für » et wokl ,
irischen Frage bilden . Die Liberalen « on Haltt «! 5 * * . j ,
großer Majorität daS Prinzip der irischen Vorlag
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Kriefkasten der

Ihnen auf eine zukünftige Erbschaft hin Geld

Zinsen leiht . Vielleicht hat einer unserer Leser

lichkeft , uns ein solches anzugeben
pe «.

Puh".lett , uns ein solche » anzugeben . . " Puh
Ntnter . Wenn Ihr Sohn in Berlin seinen tt » Werse in

e, so erbt bei kinderloser Ehe seine Frau v « ueshatte , . . — . . . - - - - - - --- - -- - ,

. . . . .

„
die andere erhalten Sie zusammen mit den " o

schwtstern deS Verstorbenen . . . .
6 . ©. , Borfiastr . Nach Ihren Angaben ,

ganze vorhandene Vermögen Ihnen , nicht tyrerv mn

und daher heim Tode der letzteren nicht zu der

rechnen sein . , *+ i
P - G Elsasserstr , Eine Tochter . � g®, ,p °

aus eigenen Mitteln GerichtSkosten für ihren �
j

D- O. Streuen Sie gestoßenen weißen v „ ff

v wehr
f ordentl
sampeln

Hause
, Damit

"»5
nen die „ Viecher " nicht vertragen . Wie »

Stellmacher , lieber diese Versammlung *

in der gestrigen Nummer berichtet .

« eramwottttaa Uedawu - z # . « » » - » « , « tu » ait » . Sftuek und Vertag vvu » ai, » « « « « iu�ertm 8W , « euihstraß , Z.
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